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Nr. 32. Hirſchberg, Sonnabend den 19. April. 1851. 
HSauptmomente der politiſchen Begebenheiten 
RD. f : Urhebers erleiden, aber infofern die Drückſchrift ein Preß⸗ 
100 . De 5 t ſ ch la a u vergehen enthält, mit einer Geldbuße bis 100 rtl., 110 5 
0 Preußen. ſie ein Preßverbrechen enthält, mit einer Geldbuße von 10 


RR bis 200 rtl, beftraft werden.“ 
V en. 7 
Kam m et erh andlun get In Betreff der SH: 42 — 45 werden die Anträge der Kommif 


Zwei und dreißigſte Sitzung der Erſten Kammer ſion angenommen. Die 88. lauten: 
SR 


3 am 15. März. $ 42. „Der Drucker eines ſtrafbaren Preßerzeugniſſes, wel⸗ 
Em Saale der Zweiten Kammer) cher nicht in Gemaßheit des §. 39 als Urheber oder Theilneh⸗ 
Münster: v. Weſtphalen, Simons, v. d. Heydt, v. Stockhau⸗ mer ſtrafbar erſcheint, ſoll, außer der nach §. 41 verwirkten 
fen, v. Raumer, v. Manteuffel, v. Rabe, Regierungskom⸗ Strafe, ſofern die Druckſchrift ein Preßvergehen enthält, mit 
uniſſarius Scherer. einer Geldbuße bis N 10510 2000 in 1 9 
Der Präſident zeigt an, daß künftig die Sitzungen, mit halten iſt, mit einer Geldbuße von 8 200 rtl, beſtraft 
ſaeſchluß 0 chien 11 1 chene des werden: a. wenn die Vorſchriften in den SS. 9 und 27 wegen 
Apglichen Schaucpielhaules ftattfinden werden. Bezeichnung der Druckſchriften nicht befolgt, oder die Bezeſch⸗ 
Ahesordnung; Bericht der Kommiſſion für das Preßgeſetz nungen faͤlſchlich angegeben find, oder h. wenn er bei ſeiner 
ber diejenigen Paragraphen, welche in der 2. Sitzung durch erſten gerichtlichen verantwortlichen Vernehmung weder den 
Biſchluß der Kammer noch einmal an die Kommiſſion zurückgegeben Verfaſſer, noch den Herausgeber, noch den Verleger nach⸗ 
lden ſind. weiſt, oder e. wenn der nachgewieſene Verfaſſer, Herausgeber 


. 40 und 41 werd 0 i oder Verleger zur Zeit, wo der Druck erfolgte, im Bereich 
angenommen. u nah dem Wiſchſage de Ne Me 3 der preußifchen Gerichtsbarkeit ſeinen Wohnſitz nicht hatte, 


M 
"620, „Der Verleger ift für den Inhalt einer ſtrafbaren Druck— oder d. wenn die Oruckſchrift ſich als eine ſolche darſtellt, 
ſchrift als Urheber . bee welche zu Plakaten beſtimmt ſſt. / 2 
wenn er bei feiner erſten gerichtlichen verantwortlichen Ver: $. 43 (ſtatt §. 44 und 45): „Der Redakteur ift für den geſamm⸗ 
nehmung den Verfaſſer oder Herausgeber nicht nachweiſt; ten Inhalt des von ihm redigirten periodiſchen Blattes ver⸗ 
J dder! antwortlich, und zwar als Urheber, wenn er bei feiner - 
pb, wenn der nachgewieſene Verfaſſer oder Herausgeber zur erſten gerichtlichen verantwortlichen Vernehmung den Ver⸗ 
% geit der Uebernahme des Verlags im Bereiche der preußiſchen faſſer des ftrafbaren Artikels nicht nachweiſt, oder der nach⸗ 
90 Gerichtsbarkeit keinen perſönlichen Gerichtsſtand hatte.“ gewieſene Verfaſſer im Bereiche der preußiſchen Gerichtsbarkeit 
M Al, „Derjenige, welcher eine Druckſchrift in Kommiſſion nicht feinen perſönlichen Gerichtsſtand hat; als Theil neh 
rommen hat, (Kommiſſtonär), iſt für den ſtrafbaren mer, wenn er den im Bereiche der preußiſchen Gerichtsbar⸗ 
iR Inhalt derfelben als Urheber verantwortlich, a. wenn er bei keit befindlichen Verfaſſer des ſtrafbaren Artikels zwar nach⸗ 
Pi er erſten gerichtlichen verantwortlichen Vernehmung den weiſt, ihm aber eine Theilnahme bei der Abfaſſung oder 
Fſaſſer oder Herausgeber nicht nachweiſt, oder b. wenn Veroffentlichung des Artikels zur Laſt fällt. In denjenigen 
Un "üögeiviefene Verfaſſer oder Herausgeber zur Zeit der Fällen, in welchen der Redakteur eines periodiſchen Blattes 
1 bimahme der Druckſchrift in Kommiſſion im Bereich der weder als Urheber noch als Theilnehmer ſtrafbar erſcheint, 
om Gerichtsbarkeit keinen perſönlichen Gerichtsſtand ſoll derſelbe, wenn in dem von ihm redigirten Blatte ein 
a x Preßbergehen begangen worden, mit einer Geldbuße bis 500. 
wi kabeſſerungsantrag des Abgeordneten Brüggemann lil, wenn ein Preßverbrechen begangen werden mit einer 
105 Ganzen men. Derſelbe lautet: Geldbuße von 50 bis 1000 rtl. beſtraft werden. ee 
ki 0 dem Verleger oder Kommiſſionär nur eine Fahrläßig⸗ buße iſt aus der Kaution zu entnehmen. Der Reda eibt 
bezumeſſen ſſt, fo ſoll derſelbe zwar nicht die Strafe des nach diefen Beſtimmungen auch dann verantwortlich 


(39, Jahrgang. Nr. 32.) 2 


— 
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er durch Abweſenheit oder andere Gründe an der Beſorgung 
der Redaktion gehindert iſt, ſo lange nicht ein anderer ver⸗ 

aantwortlicher Stellvertreter nach den Beſtimmungen des §. 13 
beſtellt worden. Es muß ein ſolcher beſtellt werden, wenn 
und fo lange der erſtere eine Freiheitsſtrafe zu verbüßen hat. 
Bis dahin, daß dieſes geſchehen, darf das Blatt nicht er⸗ 
ſcheinen.“ 8 

Abſchnitt V. §§. 46 — handelt von den Strafen. 


88. 44 — 47 (8. 46 — 49) werden ohne Diskuſſion angenom⸗ 
men. 


Sie lauten: 4 
$. 44. „Eine Geldbuße bis 50 rtl. hat der Herausgeber einer 
Zeltſchrift oder Zeitung verwirkt, welcher den Beſtimmungen 

des §. 6 zuwider handelt. Ebenſo der Buchdrucker, Stein⸗ 
drucker oder Inhaber einer zur mechaniſchen Vervielfältigung 
von Schriften oder Bildwerken beſtimmten gewerblichen An⸗ 
ſtalt, welcher den Beſtimmungen des angeführten §. 6, ſowie 
der 56. 9 und 27 zuwider handelt. Derſelben Strafe ift der 
Verleger, Selbſtverleger, Kommiſſionär verfallen, welcher 
den Anforderungen des $. 6 nicht Genüge leiſtet.“ 

8. 45. „Eine wiſſentlich falſche Angabe der in den gh. 9 und 
27 vorgeſchriebenen Vermerke zieht gegen den Zuwiderhan⸗ 
delnden eine Geldſtrafe von 100 bis 800 rtl. nach ſich. Dieſe 
Strafe wird im Wiederholungsfalle verdoppelt und kann nach 
dem Ermeſſen des Gerichts bis zur Entziehung des Gewerbes 
oder dem Verbote des Blattes geſteigert werden.“ N 

$. 46. „Wer den Vorſchriften der SS. 10, 11, 12 zuwider⸗ 
handelt, hat eine Strafe von 5 bis 50 rtl., oder eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von acht Tagen bis zu ſechs Wochen verwirkt.“ 

47, „Wer eine Zeitung oder Zeitſchrift redigirt oder verlegt, 
bevor die geſetzliche Kaution erlegt oder nach 9. 54 rechtzeitig 
ergänzt iſt, hat eine Strafe von 50 bis 1000 rtl., oder Ge⸗ 

flängnißſtrafe von ſechs Wochen bis zu zwei Jahren verwirkt. 
Im Wlederholungsſalle kann zugleich auf den Verluſt des 

Rechts zum fernern Verlage oder zur Redaktion erkannt 

werden.“ re 2 f 

9. 48 (§. 50) wird in folgender Faſſung angenommen: 

„Wer eine Druckſchrift verkauft oder verbreitet, deren Be⸗ 
ſchlagnahme verfügt worden, hat, wenn dieſe Beſchlagnahme 
öffentlich bekannt gemacht oder zu ſeiner beſondern Kenntniß 
gebracht worden iſt, eine Geldbuße von 100 bis 1000 rtl., 
oder eine Gefängnißſtrafe von zwei Monaten bis zu drei Jah⸗ 
ren, im Wiederholungsfalle das Doppelte der Strafe ver⸗ 
wirkt. Auch kann, wenn die ungeſetzliche Verbreitung durch 
einen Buchdrucker, Buch⸗ oder Kunſthändler erfolgt iſt, nach 
der Schwere der Verſchuldung auf den Verluſt des Gewerbes 
betriebes erkannt werden.“ 

. 40 ($. 51) lautet nach den damit vorgenommenen Abände⸗ 

rungen: 

„Der Herausgeber einer Zeitung oder Zeilſchrift, welcher den 

Beſtimmungen der 88. 28, 29 zuwiderhandelt, hat eine Geld: 
buße von 5 bis 50 rtl., oder eine Gefängnißſtrafe bis zu 

ſechs Wochen und im Wiederholungsfalle das Doppelte dieſer 

Strafe verwirkt. Die Strafe entbindet den Zuwiderhandeln⸗ 

Den nicht von der Verpflichtung, die ihm nach den $$. 28 und 

29 obliegende Verbindlichkeit zu erfüllen.“ ö 

88. 50, 51, 52 werden ohne Oiskuſſton unverändert an 

genommen. Ste lauten: 

$. 50. „Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des 8.26 
dieſes Geſetzes werden mit einer Geldbuße von 10 bis 500 rtl. 

oder einer Gefängnißſtrafe von ſechs Wochen bis zu einem 

Jahre beſtraft. Dieſe Strafe wird im Wiederholüngsfalle 

verdoppelt.“ 2 * 

§. 51. „Sind ſeit der letzten Verurtheilung wegen einer Preß⸗ 

polizel⸗uebertretung fünf Jahre verſtrichen, ohne daß eine 

gerichtliche Verfolgung wegen einer ſolchen Uebertretung ein⸗ 


498 


geleitet worden, To werden die früher erkannte a 
Abmeſſung der neuen nicht mitgezählt.“ jen Safe * 
$. 52. (Die wegen U bertretung angedrohten Strafen find 4 
abgeſehen von den durch den Inhalt der Druckſchriſt eln 
ſonſt verwirkten Strafen, zu erkennen.“ „ 
$. 53 lautet: „Iſt durch den Inhalt einer Zeitſchriſt ober gh 
tung ein Preßvergehen oder Preßverbrechen begangen und 
deshalb eine Strafe erkannt, ſo iſt die Staatsregierung befugt, 
A te Rare durd) die Poftvertaltung 
N ee v. San der beantragt dieſen Paragraphin M 
Kamphauſen: Die Poſtdebitsentziehung hat im Lande alt 
gemeines Mißfallen erregt, mehr noch als die Kaution, Gz find 
nur 12 Journale dadurch unterdrückt worden. Die Poſtbeblle. 
entziehung beruht nicht auf einem rechtlichen und firtlichen, for 
dern auf einem unſittlichen Grunde. Entweder muß allen Zeitungen | 
oder keiner Zeitung der Poſtdebit entzogen werden. Ein Monopol 
e ſchon gehäſſig, wie vielmehr, wenn es gemſpbraacht 
Der Miniſter des Innern: Die Poftbebitsentziehungt 
an die Befugniß geknüpft, daß Verurtheilung vorangegangen fin 
muß. Dieſe Maßregel iſt übrigens eine reine Ah: 
miniſtrationsmaßregel, und der Regierung wird, 
mag der Beſchluß der Kammer ausfallen, wie en 
wolle, ſtets das Recht bleiben, einer Zeitung dez 
Poſtdebit zu entziehen, wenn fie ſich auch andere Admin: 
ſtrationsmaßregeln vorbehalten muß, 7 
Lette: Da der Poſtdebit ein auf einem Geſetze bexuhendes Rich ä 
der Staatsbürger iſt, fo hat die Regierung, wenn der Paragrap Ki 
in der heutigen Abſtimmung durchfällt, nicht mehr das Kt, 
irgend einem Blatte den Poſtdebit zu entziehen. 293 5 
$. 53 wird in namentlicher Abſtimmung mit 102 gegen 17 9 
men verworfen. 5 5 j 
F. 51 wird in folgender Faſſungsänderung angenommen 
„Dieſes Geſetz tritt an die Stelle der Verordnung vom 5. un 
1850, betreffend die Ergänzung der Verordnung über it 
Preſſe vom 80. Juni 1819, ſowie der betreffenden Pera, 
nungen vom 30. Juni 1849, betreffend die Vervielfältigung 
und Verbreitung von Schriften, und verſchiedene durch Witt 
Schrift, Druck, Zeichen, bildliche und andere Darfkli 
begangene ftrafbare Handlungen. Die in letzterer Perordrun 
außerdem gegebenen dieſem Geſetz nicht entgegenſtehenden don 
ſchriften der 58. 13 — 29, 31, 31— 36 und 39 ‚Fommen h 
dahin, daß ein allgemeines Strafgeſetzbuch eingeführt it, auh 
ferner zur Anwendung.“ 
83. 55 — 62 werden in folgender Faſſung angenommen; ; 
$. 55. (F. 69.) „Die Namen der Gefhwornen dürfen mat 
tungen nur bei der Mittheilung über die Bidung de ente 
gerichts genannt werden. Zuwiderhandlungen gegen Her 4 
ſtimmungen ziehen eine Gefängnißſtrafe von acht 7 0 0 
zu einem Jahre nach ſich. Gleiche Strafe tri 19 11 0 
der eine Anklageſchrift oder ein anderes Schrifff 1 875 
e veröffentlicht, bevor die mündicht Ver 
lung ſtattgefunden.“ 8 
9. 56. (5. 81.) „Wer durch die Preſſe ſitluche Cini 
namentlich die Ehe, die Famille, das Eigemhun mage 
dem Haſſe, der Verachtung oder der Lachen hun. 
iſt mit einer Geldbuße von 10 bis 500 rtl. ran! 
fängnißſtrafe von 14 Tagen bis zu 2 Jahren IN m Gt 
8.97, (8. 82.) „Das Recht zur Verfolgung ber 7 105 000 
vorgeſehenen, durch die Preſſe begangenen mean e kin 
lungen verjährt, fofern die allgemeinen Geſetze 90 ma 
Verjährungsfriſt beſtimmen, in 6 aach SC tafun 
ab gerechnet, an welchem die Veröffentlichung Haar” 


f 1 


1 Ant, (59.87, 88.) Die Verjährung wird unterbrochen durch 
9 Antrag der Staats anwaltſchaft, jeden Beſchluß oder 
ie fonftige Handlung des Richters, welche die Eröffnung, 
gluriſetzung, oder Beendigung der Unterſuchung oder die Ver⸗ 
buaſtung des Beſchuldigten betreffen. Die Unterbrechung der 
HDuafährung gegen eine der verantwortlichen oder mitſchuldigen 
Mfonen gilt als ſolche auch denjenigen Verantwortlichen oder 
Miſchuldigen gegenüber, gegen welche der Antrag, Beſchluß 
oder die ſonſtige unterbrechende Handlung nicht gerichtet war. 
Von dem Tage der letzten unterbrechenden Handlung an be⸗ 
innt die neue Verjährung von ſechs Monaten. Dieſe Be: 
gen berühren nicht die Klagen auf Schadenerſatz vor 
ben Cleilgerichten, noch im Wege des Civilprozeſſes wegen 
Beleidigung anhängig gemachten Klagen.“ 
j 88, (. 83.) „Wird in einer Schrift der Thatbeſtand einer 


frafbaren Handlung erkannt, fo iſt durch das Urtel die Ver⸗ 
dichtung aller vorfindlichen Exemplare und der dazu beſtimm⸗ 
ten Platten und Formen auszuſprechen. Iſt die Schrift, 
Albblldung oder Darſtellung ihrem Hauptinhalte nach eine 
dtlaubte, fo wird nur auf Vernichtung der geſetzwidrigen 

Stellen und desjenigen Theiles der Platten und Formen er⸗ 

kannt, auf welchem ſich dieſe Stellen befinden. Die Vernich⸗ 

lung bezieht ſich auf alls noch im Beſitz des Verfaſſers, Druk⸗ 
RB, N Verlegers, Buchhändlers befindlichen 
oder an öffentlichen Orten ausgelegten Exemplare. Hat wegen 
Schrift, welche den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Hand⸗ 
ung darſtellt, eine gerichtliche Verfolgung nicht eingeleitet 
den können, fo iſt die Vernichtung auf den ſchriftlichen 
Antrag des Staatsanwalts zu erkennen.“ 
F, g. 84) „Die Verbreitung von Druckſchriften, welche 
‚außerhalb des preußiſchen Staats erſcheinen, kann von dem 
Muſter des Innern verboten werden.“ 
3.00.08, 85.) „Wer einem ſolchen öffentlich oder ihm beſonders 
bllannt gemachten Verbote entgegen eine Oruckſchrift verkauft, 
lastet, oder ſonſt gewerbsmäßig vertheilt oder verbreitet, 
ard mit Geldbuße von 10 bis 100 rtl. oder mit Gefängniß⸗ 
ftafe von Ia Tagen bis zu einem Jahre beſtraft. Die An⸗ 

Wendung der durch die Verbreitung von Schriften ſtrafbaren 
Inhalts etwa ſonſt verwirkten Strafen wird durch die Be: 
‚ Nmmungen dieſes Paragraphen nicht ausgeſchloſſen. Ist die 

f frafbare Verbreitung durch einen der in dieſem Geſetze er: 

Hinten Beverbetreißenben erfolgt, fo fol bei einer wieder: 

ten Verurtheilung auf den Verluſt des Gewerbebetriebes 
ukannt werden.“ ; 

0 0 G. 86.) „Alles was in dieſem Geſetz von Druckſchriften, 
10 nchen der Preſſe geſagt iſt, gilt von aller auf mecha⸗ 
R Wen Wege bewirkten und zur Verbreitung beſtimmten Ver⸗ 
f nung von Schriften, Bildwerken, bildlichen Darftel: 
ö Kal mit oder ohne Schrift, Muſikalien mit Tept oder 
H Bu Ben Orläuterungen, ſowie von Denjenigen, die dieſe 
\ a alfalligung bewirkt, oder von dieſer Vervielfältigung 

Aka 087 Verbreitung theilgenommen haben.“ 

\ wunde 7.) „Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden Beſtim⸗ 
| NR find. aufgehoben.“ ‘ 
uin 5 die Frage der Dringlichkeit für die Verordnungen 
n 510 und 1850 zu erledigen. . 
= 125 trägt auf Vertagung an. 

i üntrag wird von der Kammer verworfen. 


N 


! \ 

| Pau bezweifelt. 

cl genommene Za } 7 Mitali a 
weſegh ee ählung exgiebt, daß nur 87 Mitglieder an: 
j 18 die Kammer alſo nicht beſchlußfähig iſt. es 
SU muß alſo geſchloſſen werden. 
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N f 
ii beantragt den Namensaufruf, weil er die Vollzäh⸗ 


— 


Zwei und vierzigfte Sitzung der Zweiten Kammer 
5 am 14. März. 
Miniſter: v. Manteuffel, v. Rabe, 
zwei Regierungskommiſſarien. = 
Tagesordnung: Fortſetzung der Prüfung des Sta E 
haltsetats. 5 5 e = . 
Die Einnahme aus dem Betriebe der landesherrlichen Berg: 
werke, Hütten und Salinen beträgt 6,120,951 Rihlr., die Aus⸗ 
gaben betragen 5,020,951 Rthlr., der Ueberſchuß alſo 100,000 Rthlr. 
Die Geſammteinnahme der Porzellanmanufaktur zu Berlin iſt 
veranſchlagt auf 107,687 Rehlr., die Ausgabe auf 100,687 Rthlr. 
Bei der Poſt⸗, Geſetzſammlungs⸗, Zeitungs- und Telegraphen⸗ 
Verwaltung belaufen ſich die Geſammteinnahmen. 
J. bei der Poſtverwaltung auf . 6,692.66 Rthlr. 
2, bei der Geſetzſammlung auf 72,200 
3. bei der Zeitungsverwaltung auff. 153,236 
4. bei der Telegraphenverwaltung auf. 80,058 = 
z zuſammen; 6,998,163 Rthlr. 
Die Ausgaben betragen \ Erg 
1. bei der Poſtverwaltung. 


v. Weſtphalen, v. d. Heydt, 


6,152,953 Rthlr. 
2, bei der Geſetzzammlungs verwaltung. 23,0822 
3. bei der Zeitungs verwaltung 15,237 
4. bei der Telegraphen verwaltung .„ 177491 = 


zuſammen: 6,368,763 Rthlr. 


Die Geſammteinnahme der indirekten Steuern beträgt 
80,065,300 Rthlr. J 

Die Kommiſſion beantragt, die Erwartung auszufprehen, daß 
in Betreff des Beitrags der Kommunen zu den Erhebungskoſten 
der Mahl- und Schlachtſteuer ſämmtliche Städte nach gleichen 
Grundſätzen behandelt würden. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 


” 
Die fortdauernden Ausgaben betragen 3,976,300 Rthlr., die 


einmaligen außerordentlichen Ausgaben 38,177 Rthlr. #27 
Bei der Salzdebits-Verwaltung find die Einnahmen auf 
8,289,684 Rthlr. und die Ausgaben auf , 03 1,08 1 Rthlr. angeſetzt. 
Bei der Lotterieverwaltung betragen die Einnahmen 1,068,303 
Rihlr. und die Ausgaben 107,903 Rthlr. 5 5 = 

—ͤ——— — ® 
Berlin, den 14. April. Die Wahlmaͤnner des Inſter⸗ 
burger Kreiſes haben dem Miniſter⸗Präſidenten zwei 
Schreiben eingeſandt, die ſie an dieſen und an den der 
Fraktion Vincke zugehörigen Abgeordneten gerichtet haben. 
In dem an den Miniſter-Präßidenten gerichteten Schreiben 
heißt es: „Wir erlauben uns Ew. Excellenz dieſe Schriftſtücke 
zu übergeben, damit Hochdieſelben die weitere Ueberzeugung 
davon gewinnen, daß es unter den hieſigen Wahlmännern 
und Wählern eine große Anzahl ſolcher giebt, die ein ſolches 
regierungs- und landesfeindliches Verhalten entſchieden 
mißbilligen und mit Entrüſtung zurückweiſen, dagegen mit 
vollſter Ueberzeugung und tiefſter Dankbarkeit den Muth 
und die Entſchiedenheit erkennen und mit Bewunderung 
hochhalten, mit welcher Ew. Excellenz einem ſolchen vers 
derblichen Treiben entgegen treten.“ — 8 
Berlin, den 15. April. Die Wahl des bisherigen 
Stadtraths Bartſch zu Breslau zum Bürgermeiſter 
daſelbſt hat die Königliche Beſtätigung nicht erhalten. 
Liegnitz, den 11. April. In dem Kreife Landeshuk 
iſt ſo eben ein gewerbliches Etabliſſement im Eniſtehen be⸗ 


* 


N 


griffen, welches für die dortige Bevölkerung äußerſt nutzbar 
zu werden verfpricht. Ein Uhrenfabrikant aus Genf 
hat ſich nämlich dort niedergelaſſen und angefangen, einzelne 
Beſtandtheile von Uhren fabrikmäßig anfertigen zu laſſen. 
Er beabſichtigt dieſe Anſtalt ſo zu erweitern, daß ſie ganze 
Uhren zu liefern vermag. Hoffentlich wird dieſe Anſtalt 
gedeihen, da die Preiſe der Lebensmittel in unſerm Gebirge 
bei weitem geringer ſind, als in der Umgegend von Genf. 
Es läßt ſich auch erwarten, daß der Gründer derſelben ſich 
jeder möglichen Förderung und Unterſtützung von Seiten 
der Regierung zu erfreuen haben werde. 

Königsberg, den 12. April. Das Schwurgericht 
hat den Dr. Julius Rupp von der Anklage der Aufreizung 
zum Haß und Verachtung gegen die Einrichtungen des 
Staats und der Anordnungen der Obrigkeit, ſo wie von 
der Anſchuldigung, das Königliche Polizei-Präſidium ver⸗ 
leumdet zu haben, freigeſprochen. 

n Sachſen. 

Dresden, den 12. April. Heute Mittag 1 Uhr hat 
der König den ſechsten ordentlichen Landtag auf das feier⸗ 
lichſte geſchloſſen. In der Thronrede erkennt der König den 
treuen redlichen Eifer an, womit die Kammern die Beſtre⸗ 
bungen der Regierung, die weſentlichen Grundſätze der 
konſervativen Staatsordnung wiederherzuſtellen, unterſtützt 
haben. Im Bezug auf die kürzlich erfolgte Eröffnung der 
Prag⸗Dresdener Eiſenbahn und die deutſchen Angelegen⸗ 
heiten heißt es: „Die Verhältniſſe Deutſchlands, die mich 
im vorigen Jahre zu außerordentlichen, durch Bundespflicht 
gebotenen Maßregeln veranlaßten, find zwar noch nicht 


» 4. 


definitiv geordnet, fie werden aber auf friedlichem Wege, 


dieſem Ziele entgegengeführt. Ein wichtiges Ereigniß hat 
in den letzten Tagen die Nachbarländer Oeſterreich und 
Sachſen enger vereint. Es hat den Grund gelegt zu einer 
bleibenden, immermehr wachſenden Verſchmelzung der In⸗ 
tereſſen beider Staaten und macht Sachſen zum Mittelgliede 
einer großartigen Verbindung zwiſchen dem Norden u 
Süden unſers deutſchen Vaterlandes. Ich habe dies Eke 
eigniß um ſo freudiger begrüßt, je gewiſſer es iſt, daß das 
große, ſo vielfach erſehnte Ziel deutſcher Einigkeit ſicher und 
dauernd nur auf der feſten Grundlage gemeinſamer Intereſſen 
aller deutſchen Staaten erreicht werden kann.“ 


Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, den 8. April. In der zweiten Kammer 
brachte der Miniſter Maurer einen Geſetzentwurf ein, be⸗ 
treffend die Zuſammenſetzung der beiden landſtändiſchen Kam⸗ 
mern und die Wahlen der Abgeordneten. Die erſte Kammer 
wird gebildet: aus den Prinzen des großherzoglichen Hauſes; 
aus 11 Abgeordneten, von denen fünf von den Häuptern 
der ſtandesherrlichen Familien gewählt werden; aus neun 
zu wählenden Abgeordneten; aus dem katholiſchen Landes⸗ 
biſchof; aus einem proteſtantiſchen Geiſtlichen, den der Groß⸗ 
herzog auf Lebenszeit ernennt; aus dem Kanzler der Univer⸗ 
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ſität; aus ſechs vom Großherzog berufenen Stantöbilrgem, \ 
Die zweite Kammer wird aus 50 Abgeordneten beſtehen. Di 
Abgeordneten zur erſten Kammer müſſen ein reines jährliche f 
Einkommen von 2000 Gulden beziehen oder einen entf 
chenden Steuerbetrag entrichten, die Abgeordneten zur zu, 
1 

ı 

N 


ten Kammer ein Einkommen von 1000 Gulden. 


Baiern. 170 
München, den 9. April. Das hieſige erzbiſchöſch 
Ordinariat hat den Militärbehörden angezeigt, daß in alln 
hieſigen Pfarrkirchen ein beſonderer Priefterszur Entgegen: 
nahme der Beichte von Militärperſonen zugegen ſeſn wü, 
Es werden demnach ſämmtliche Militärperſonen aufgefordert, 
ihren religiöfen Pflichten als katholiſche Ehriſten huhn 
kommen, indem hierüber nach Abfluß der öſter 
lichen Zeit ſtrenge Kontrolle angeſtellt werden f 
wird. N . Ba 
l Wür tember g. 7 
Stuttgart, den 12. April. Das Königliche Kin 
miniſterium hat auf Wiedereinführung der Prügelftat 
beim Militair angetragen, der Königliche Geheimerath abt 
in feinem Gutachten ſich gegen den Antrag einſtimng f 


ausgeſprochen. . 
5 Oe ſter reich, 


2 x N 

Wien, den 12. April. Amtlicher Bekanntmachug te 
zufolge waren die Ergebniſſe der Finanz- Verwal ung n ir 
ſämmtlichen Kronländern der öſterreichiſchen 1 9 0 
für das Jahr 1850 folgende: e 


Ausgaben: 268,458,080 Gulden C M | i 
Einnahmen: 191,296, ) = 
Deſizit: 77,161,623 Gulden C. M. 3 


Da das Defizit im Johte 1849 139,850,916 gun 
betrug, fo zeigt ſich eine Verminderung des Ausfals un |, 
62,689,293 Gulden. M 

8 


Sch mei z. . 8 
Baſel, den 1. April. In einer der geſtrigen Siu 5 
des baſellandſchaftlichen Landraths hat republikaniſche G 
liebe und republikaniſches Mißtrauen über Prinzip und ii N 
torität den Sieg davon getragen. Die neue Verfaflung EN 
eine ſtarke Regierung, darum nur 5. Direktoren, Deallei 3 
Lieſtal wohnen, fleißig arbeiten und gut bezahlt fil e f 
die landräthliche Kommiſſion für Befoldungs-Voriältae „ 
Geſchäfts⸗ Vertheilung beſteht aus den 5 einführt 
Mitgliedern der Legislative und hatte ihre betreffenden Mi 
ſchlüſſe einhellig gefaßt. Allein trag alledem wurde 1 9 
künſtliche Bau über den Haufen geworfen (mit e ö 
gegen 30 Stimmen); „wir brauchen keine ſtarke / I E 
eine wohlfeile Regierung; in Lieſtal wird nicht mehr 00 | 
als anderswo; im Gegentheil, wenn der Malen | 
eine oder zwei Stunden nach Haufe zu fahren hat, fo na 1 
er unterwegs über die Gefchäfte nach, im en 10 0 
fest er ſich nach der Bureauzeſt zum Kartenſpfal ſocche h 


{ihr Reden hörte man wie aus einem Munde. Der viel 
ku ch erachtete Beſoldungsſatz von i 
gun wurde verworfen. Manche der Geſetzgeber meinten, 
mm kinne es um 1800 Franken thun und dabei fein land⸗ 
ſhlches oder gewerbliches Einkommen noch hinzuziehen. 
Ihe noch als das Geld wirkte aber der Umſtand, daß bei 
Alipterifhern Domizil im Hauptort ein ſogenanntes lieſtaler 
Bhniment (aus dortigen Einwohnern) Wurzel faffen möchte. 
Yargan, den 9. April. Die dieffeitige und die badiſche 
Haltung befinden ſich in Zwiſtigkeit. Vor einiger Zeit 
folgte ein badenſcher Gensdarm eine Badenſerin über die 
Rufınburger Rheinbrücke auf dieſſeitiges Gebiet, ergriff fie 
ud führte ſie zurück. Der Gensd'arm wurde bei einem 
Mſuche in Laufenburg gefangengenommen und wegen bes 
qungener Gebietsverletzung in Unterſuchung gezogen. Als 
Apreffülie wurde ein gargauiſcher Landjäger in Säckingen 
vahaftet, aber kurze Zeit darauf mit der Erklärung entlaſſen, 
Aman nicht Gleiches mit Gleichem vergelten wolle. 
HÄLT. Frankreich. 
Paris, den 9, April, In der Akademie der moraliſchen 
und polltiſchen Wiſſenſchaften hat Blan qui einen Vortrag 
r die ländliche Bevölkerung Frankreichs gehalten, aus 
dum folgende Stelle hervorgehoben zu werden verdient: 


„le groß auch die Verſchiedenheit fein mag, die in dem 


f 
1 
} 


ind Fihigkeiten beſteht, fo ift doch der herrſchende und 
ER Zug ihrer Lage das Elend und der allgemeine 
Angel der Mittel, um die erſten Lebensbedürfniſſe zu 
Mridigen, Man ift erſtaunt, dieſen geringen Verbrauch 
N ler Millonen Menſchen zu ſehen. Diefe Millionen 
Ahn jedoch die Majorität der Beſteuerten und die kleinſte 
Drgröferung ihres Vermögens würde nicht allein ihnen 
enen ſondern auch bedeutend das Vermögen und 
N Wohlhabenheit des Staates vergrößern. Wer es nicht 
Ihen hat, kann es nicht glauben, aus welchen elenden 
Surfen die Kleidung, das Mobiliar und die Nahrung der 
ase wohne beſtehen. Es gibt ganze Kantone, wo ges 
ui Neidungsftücke vom Vater auf den Sohn übergehen, 
fahle hausgeräthſchaften ſich auf einige miſerable hölzerne 
1 die Möbel auf eine Bank oder einen ſchlechten 
Are. Hunderttauſende von Männern haben 
Nun zelt gekannt, andere niemals Schuhe getragen und 
1 en trinken nur Waſſer und eſſen niemals Fleiſch, ja 
" . e weißes Brot.“ 
du den 11. April. In der geſetzgebenden Vers 
Wan An der Miniſter des Innern Aufſchluß über die 
we e bei der Bildung des neuen Miniſteriums 
. Miniſterium, ſagte er, wolle die Ver: 
0 9 Ordnung und die Eintracht mit der geſetz⸗ 
Km mung, Da die Minifter, bemerkte er 
I lim glieber der großen Majorität dieſer Verſamm⸗ 
om Wee ſeit dem 29. Mai 1849 durch die von ihr 
igen Maßregeln, durch ihren Muth und durch ihre 
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2500 franzöſiſchen 


Jun der Landbevölkerung bewohnten Boden, in ihren Sitten 


— 


Einigkeit mit der vollziehenden Gewalt die Ordnung wieder 
zu befeſtigen, die Arbeit neu zu beleben und über die Zukunft 
zu beruhigen, endlich den Wohlſtand im Lande wieder in 
Aufſchwung zu bringen gewußt habe, ſo hätten ſie wohl 
nicht nöthig, hier erſt zu verſichern, daß fie dies gemeinſame 
Werk kräftig wahrnehmen und ſchützen werden. Aber um 
es gegen die ihm drohenden Gefahren zu vertheidigen, 
müßten ſie vor Allem an die Verſammlung ſich wenden. 
Sie würden daher Alles aufbieten, um die Fraktionen dieſer 
Majorität, die ſchon ſo viel für das Land gethan, wieder 
zu vereinigen, denn die parlamentariſche Macht in Verbin⸗ 
dung mit der Stärke der vollziehenden Gewalt könne nicht 
groß genug ſein, um die böſen Leidenſchaften und frevelhaften 
Verſuche, mit denen man vielleicht zu kämpfen haben dürfte, 
zu beſiegen. So ſchwierig auch die Aufgabe ſei, welche der 
Präſident der Republik ihnen aufgetragen, indem er ſie zur 
Leitung der Angelegenheiten berufen, ſo hätten ſie doch die 
Verantwortlichkeit nicht ablehnen zu dürfen geglaubt. Die 
ſteigenden Beſorgniſſe des Landes geböten ihnen, ihre Be⸗ 
denken ſchweigen zu laſſen. Uebrigens hofften fie, ſtark durch 
die Abſichten des Chefs der vollziehenden Gewalt und durch 
ſeine loyalen Erklärungen, ſtark auch, man möge ihnen dies 
zu ſagen erlauben, durch ihre eigenen Geſinnungen, die 
Unterſtützung der Verſammlung durch ihre Handlungen zu 
verdienen und zu erlangen. Die Aufgabe der Regierung, 
wie ſie dieſelbe verſtänden, ſei gegenwärtig: Die Ordnung 
aufrecht zu erhalten, dem Geſetz allgemeine Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen, die Autorität durch Wachſamkeit und Billigkeit 
der Regierung zu ſtärken, der Verwaltung ein feſtes und 
thätiges Gepräge geben, den Intereſſen Sicherheit zu ge⸗ 
währen und die Gemüther zu beruhigen. Dieſe miniſterſellen 
Erklärungen wurden im Ganzen ziemlich gut aufgenommen, 
nur bei einer und der anderen Stelle gab die Linke einige 
Zeichen von Ironie zu erkennen. St. Beuve, der Urheber 
der motivirten Tagesordnung, welche am 18. Januar das 
Kabinet geſtürzt hatte, ſchlug zwar vor, das Mißtrauens⸗ 
dotum zu erneuern, aber die Verſammlung ging mit 327 
gegen 275 Stimmen zur einfachen Tagesordnung über, 
alſo eine Majorität von 52 Stimmen zu Gunſten des Mi⸗ 


niſteriums. Indeß enthielten ſich viele Mitglieder der Ab⸗ 


ſtimmung, unter ihnen faſt alle Führer der orleaniſtiſchen 
und der legitimiſtiſchen Partei, an ihrer Spitze Jules de 
Laſteyrie und Berryer. 

Die franzöſiſche Regierung widerſetzt ſich energiſch der 
Abreiſe der gegenwärtig ſich in der Schweiz aufhaltenden 
franzöſiſchen Flüchtlinge nach England. Eine Note, von 
dem Miniſterium des Aeußern nach der Schweiz abgeſandt, 
verlangt, daß ſich dieſelben verpflichten, ſich nach Amerika 
zu begeben. 1 

Großbritannien und Irland 

London, den 10, April. Im Unterhauſe gab Lor 
Palmerſton auf eine Interpellation in e de 
Geſammteintritt Oeſterreichs in den deutſchen Bund folgende 


Antwort: „Die britiſche Regierung hat allerdings ſchon 
vor einiger Zeit die Mittheilung erhalten, daß Oeſterreich 
und Preußen mit ihren Provinzen, die, als nicht zum ehe⸗ 
maligen deutſchen Reich gehörend, bisher vom deutſchen 


Bund ausgeſchloſſen waren, fetzt in dieſen deutſchen Bund 
Das Haus wird wiſſen, daß, laut Artikel 


eintreten wollen. 
53 des wiener Vertrags, der deutſche Bund aus gewiſſen 
Souverainen und fouverainen Fürſten beſtehen ſollte, unter 
denen ſich auch der Kaiſer von Oeſterreich und der König von 
Preußen mit Hinſicht auf alle diejenigen ihrer Beſitzungen, 
die zu dem ehemaligen deutſchen Reiche gehört hatten, bes 
fanden. Dieſer Stipulation gemäß wurde das Großherzog: 
thum Poſen, Theile des nördlichen Preußens, Galizien, 
Ungarn und die italieniſchen Staaten Oeſterreichs nicht in 
den Bund aufgenommen. Der Bäſte Artikel bezeichnete 
genauer, was die Zwecke des Bundes ſeien, nämlich die 
Erhaltung der äußeren und inneren Sicherheit Deutſchlands 
und der Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit der einzelnen 
deutſchen Staaten. Es folgten dann noch mehrere andere 
Artikel in dem Vertrage, 10 oder 12 an der Zahl, in Be: 
treff deſſelben Gegenſtandes, und der Vertrag wurde von den 
europäiſchen Mächten unterzeichnet. Als daher die König⸗ 
liche Regierung von der beſagten Abſicht hörte, war ſie der 
Meinung, daß dieſe Abſicht mit dem europäiſchen Völkerrecht 
unvereinbar ſei, wenn fie nicht die Zuſtimmung aller Mit: 
kontrahenten des Vertrages von 1815 erhalte, und in dieſem 
Sinne ließ die Königliche Regierung bereits am 3. Dezember 
v. J. eine Vorftellung dagegen an die Höfe von Berlin und 
Wien ergehen. (Hört, hört) Kurz darauf richtete Frank⸗ 
reich an dieſelben Höfe eine noch förmlichere Remonſtration, 
und ſpäter hat die Königliche Regierung, außer Erneuerung 
ihrer Remonſtrationen zu Berlin und Wien, auch Noten in 
Bezug hierauf an jeden der Staaten des deutſchen Bundes 
gerichtet. (Hört, hört!) Noch iſt nichts in der Sache 
entſchieden; aber da Jedermann den großen Werth kennen 
muß, den Defterreich und Preußen ſtets auf den Traktat von 
Wien gelegt, die prinzipienmäßige Achtung, welche man 
bei dieſen Regierungen wohl mit Zuverſicht für eingegangene 
tpflichtungen vorausſetzen darf, und die unermeßliche 
Bedeutung des Traktats von Wien, namentlich für jene 
beiden Großmächte, als der Urkunde, kraft welcher ſo viele 
Kontinentalmächte ihre Beſitzungen innehaben, ſo kann ich 
nicht zweifeln, daß der Vertrag wird beobachtet werden 
(hört, hört!), und daß der angekündigte Plan, der etwas 
raſch und leichthin, vielleicht ohne hinreichende Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die ihm entgenſtehenden Stipulationen, gefaßt 
worden zu ſein ſcheint, wird aufgegeben werden. (Hört, 
hört!) Was die Korreſpondenz hierüber betrifft, ſo wird 
das Haus, da ſie eine noch ſchwebende Angelegenheit betrifft 
und dieſe hoffentlich zur Zufriedenheit aller Parteien erledigt 
werden dürfte, wohl mit mir darin übereinſtimmen, daß es 
von Nachtheil für den öffentlichen Dienſt fein würde, dieſelbe 
vorzulegen.“ (Hört, hört!) 


502 


ſich die Zahl der Uebertritte zur kathollſchen Kirche in En A 
land mehren. Am vergangenen Sonntage gingen die Nat: 
bilitäten über: der ältere Bruder des Biſchofs von Oro, 
dann der Schwager des Biſchofs, Erz-Dechant Manu 
und Herr James Hope, königlicher Anwalt, Unlängst nnz 
ten in Leeds an Einem Tage dier Geiſtliche und fieben da 
zur katholiſchen Kirche über. Sale 


italien. 177 
Turin, den 2. April. Die Debatten in der Deputieta 
kammer über die für wohlthätige Anſtalten namhaft gimad: 


ten Summen waren zwar im Ganzen geringfügig, bon 


aber doch manches Intereſſante dar. So iſt z. B. in dem 
Provinzialhospiz zu Pimarola durch ein kön gliches Dela 
vom Jahre 1837 ein jährlicher Unterſtützungsbeltrag tm 
100 Lire zu dem Zwecke angewieſen worden, um Kinkt 


nicht katholiſcher Aeltern im katholiſchen Glauben zu ergehen, 


Da nach dem Statut jede Intoleranz in Neligionsfadn 
wegfällt, ſo war man ſehr erſtaunt, eine ſolche Rubrſk n 


den minifteriellen Vorlagen zu finden. In Betreff dirk 


der, welche einige herabgekommene adelige Familien in Gr 
nua von der Regierung zur Unterſtützung zu erhalten pflagm 
beanſtandete man nicht ſowohl die Summe als den Al 
felbft, der einen Gegenſtand künftiger Debatte bilden fil, 
Gegen die Kategoni für geheime Ausgaben halte die gif 
eine fehr heftige Oppoſition vorbereitet, votirte aber in ihut 
Zerſtreuung mechaniſch zu Gunſten der Summe und will) 
ſich ihres Irrthums erſt als fie bereits angenommen war, 


Türkei. er 

Bosnien. Die Schlacht von Giul Hiſſae hat din 
Aufſtande in Bosnien ein Ende gemacht. Ibrahim 10 
der ehemalige Kadi von Vranograz, der Anführer MI 
Rebellen, ift mitten in feinem eigenen Lager erſchoſſen NO 
den, und der geheime Lenker aller Echebungen in Bode, 
der Kraina und Herzogowina, der gefürchtete und gemalt 


3 


Ali Paſcha Stolcewic, iſt in der Kraing ebenfalls dureh en 


Schuß gefallen. Trümmer und Brandftätten begeſchſl 

den Weg der bosniſchen Rebellen. Diefe wilde a Il 
namenloſes Elend über eines der ſchönſten Kinder Eu Ar 
gebracht, das man füglich als eine Pforte des Oeſent 

betrachten könnte. Mit verzweifelter Ausdauer, die 90 
beſſeren Sache werth geweſen wäre, ſchlugen ſich die Dot 
niaken, aber ihre Truppen find das Feuer nac ee 
und zerſtieben gewöhnlich ſchon bei dem erſten Angriff: N 
gränzenloſer Halsſtarrigkeit kämpfen fie für den Islam, 1 
Konzeffion, welche die Pforte dem Rajah macht, Hal | 
für einen tiefen Schnitt in das Geſetz des Koran. en 
dieſem Grunde haſſen und verfolgen fie die hela u 
völkerung auf das grauſamſte, der Rajah gilt ihnen NT 


„ 


Lenden, den 10. Aprit. Es iR auffallend, wie 


mehr als ein Hund, der ſich unter ihren Füßen 1 ; 


muß. Omer Paſcha ſelbſt nennen ſie mit ſchlecht verhe 


Ber. 


Grnme einen Gjaur. Jeder Beg, jeder Spahi, ja felbft Stolacz zurückgezogen. Skenderbeg, der polnifche Renegat 
Du ſchachteſte Kavaſſe (fo nennt man hier eine Gattung Graf Jelinski, beſchied ihn unter einem Vorwande nach 
Mluſabaten) durfte ungeſtraft dem Chriſten die größten Moſtar, empfing ihn mit allen militairiſchen Ehren, ließ 
Puochteien auferlegen. Man kann ſich denken, mit welcher eine Parade vor dem alten Weſir abhalten und küßte ſogar 
Sſhhiacht Omer Paſcha, der Kaiferliche Seraskier, hier ehrerbietig den Saum feines Skut. Wie erſtaunte aber 
tal von den Chriſten erwartet wurde. In jeder Hütte, der alte Weſir, als am Abend Wachen in ſein Zimmer ein⸗ 
bod Rajah zögernd dem Ausgange des Kampfes entgegen⸗ traten und ihm feinen Iftiſchar abnahmen. Hierauf wurde 
fh, in jedem Kreiſe wurde er faſt wie ein Gott erwartet. er gebunden und gefangen hinweggeführt. Durch eine ſon⸗ 
Hm Paſcha, der Marſchall des Kaiſers und Seraskier derbare Fügung des Schickſals hat nun die Nemeſis dieſen 
bon Rumelien und Bosnien, iſt ein stattlicher Mann, von Greis auf derſelben Stätte erreicht, wo einſt fein Sohn 
wpenteendem Aeußern, ein gewandter Reiter, ein tüchtiger gefallen iſt. Ali Paſcha ſtarb etwa in der dritten Station 
Sabbat und vor Allem ein guter Diplomat. Zu Pferde auf der Reife nach Banjaluka und zwar zu Dobrinje, welcher 
nimmt ſich der Seraskier in feiner von Gold und Silber Ort noch aus den Zeiten Schamil Paſcha's bekannt iſt. — 
ſlohenden Uniform wie einer der Helden der Vorzeit aus, Schamil Paſcha ſchlug nämlich hier gegen 20 bis 24,000 
le unter den Türken der Kraina unter dem Namen Delijah Rebellen, mit der verhältnißmäßig fo geringen Streitmacht 
tant find, und von deren mannhaften Zweikämpfen die von 3000 Mann. Hier ſtarb Ali Paſcha eines plötzlichen 
Sig ſehr viel zu erzählen weiß. Mehr noch als durch die Todes, hier iſt die Geißel der chriſtlichen Bosniaken auch 
Ormalt der Waffen ſiegt der Marſchall durch feine Milde begraben worden. f 75 
gegen die christliche Bevölkerung, und dieſe hat nicht wenig 
hau beigetragen, daß der Rajah gegenwärtig entſchieden 


Ait ber Pforte ſympathiſirt, von deren Reformen er eine 1732. Am einjährigen Todestage 

hlſſere Zukunft erwartet. Wenn man annimmt, daß Omer unſrer unvergeßlichen . a 
Yılda in Bosnien kaum Über mehr als 15,000 Mann zu : 
| Ma r i e, 


geben hat, fo muß man allerdings über feine günſtigen ET 1 5 
Erfolge in fo kurzer Zeit ſtaunen. Er nimmt ſich der welche am 20ſten April 1850 in ihrem jugendlichen Alter 


äriflihen Einwohnerſchaft überall an, hat eine eigene von 7 Jahren 5 Monaten uns durch den Tod entriſſen wurde. 
Kommiffion errichtet, welche den Schaden derſelben zu 


— — — 
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plfen hat,. Omer Paſcha wies ſelbſt durch jene Behörde Im frühen Lenze Deines Pilgerlebeng, 5 
ine Summe von 50,000 Groſchen und 30,000 Oken Al an Hoffung 0 ee 
Faukutuz für die Unglücklichen an. Seine Truppen beob⸗ Es beugt uns tief der Tr bi J 
chen im Dienſte die beſte Disziplin, die Arnauten aus⸗ Als gase Blüchelwelkteſt Du nchen ü; eee 
. hier überall ſehr gefürchtet ſind und nach Und rauhe Stuͤrme warfen Dich in's fruͤhe Grab. ; 
gerade die Türken eben fo wenig verſchonen, als die Chriſten. In Trauer 5 j 1 
er 0 \ 2 \ | or gehuͤllt find wir — voll Jammer 
Lebhat überall Befehle ertheilt, daß von den Chriſten nichts Ein Streß N N Thränen um Wich fließt. 
Kaultiet werden ſoll, als höchſtens Pferde, an welchen feine Wir wanken traurig zu der Ruhekammer, a 
uppen Mapgel leiden. Die fanatiſchen Bosniaken wen⸗ Die Deine ird ſche Hulle jetzt umſchließß t. 
dleken cüh 2 ; x O, theur'ſte Tochter! geliebte Schweſter; ach! — 
Aftüher Alles an, um Omer Paſcha von feinen Reform⸗ Kein Klagen, Weinen, bringt Dich wieder wach . 
Sfehungen abzubringen, Gold, Schmeichelworte, alles 5 gen, fe 8 25 N 5 3 
10 = Da bei dem energiſchen, konſequenten Manne Sinauf in jene I 185 ee Huͤgeln 
ſſchts anſchlug, griffen fie abermals zu den Waffen und i ; 17 5 
5 . 5 Wohin Dein Geiſt ſich ſchwang mit Seraphsfluͤgeln 
1 Rebellion. Die Rädelsführer des ganzen Um in das ewige Vaterhaus zu gehn. heft sn 
N aren: Ali Paſcha von Moſtar, Mahmud Dort ernteſt Du der Tugend reichften Lohn, 
Haft von Tuzla, Mahmud Paſcha von Zvornik, die Im Myrtenkranze mit der Lebenskron'! 
| if fhtajetooer Paſcha's, Serfin und Herujo Babe, O! wohl Die! dort, in reinen Engelsſphären, 
19 Mi ſt bereite mit vielen Anderen nach Konſtantinopel Ward Die zu theil das allerſchöͤnſte Loos. 
N 100 het worden. Das Netz des Einverſtändniſſes war Was keine Erdenmacht je kann gewähren, 
| „din Bosnien und die Herzegowina ausgeſponnen. Welch cee offen vach dem Erderleld 
| gr Ann von Allen war der moſtrarer Weſir, Al! Shaun wir Dich ewig einſt in Herrlichkeit! 
Ran hen Sohn nebſt dem bekannten Trunkenbolde Wilh Renner 
Kt a eine bedeutende Rolle in der diesjährigen Chriſt. R r geb. Klinck ) als Eltern. a 
al ſpielte. Wi A n. Renner geh Klinge VER 
I entf, pielte, Vie Kavas Paſcha nach Dalmatien Emilie Renner, ) als Gefchwifter 
1 gef dun daß Ali Paſcha in die Hände des Seraskier Charlotte Renner, Es 
tte bekannt fein. Ali Paſcha hatte ſich nach Goldberg, 1851, 323220000 
* N 
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Grunau. Den 12. April. Marie Erneſtine, Fechter 
Häusler u. Handelsm. Leder, 3 M. 13 T. — Johanne Chrſſtan 


1769. Todesanzeige. 


Am vergangenen Montage, als den 14. d. M., entſchlief 


fanft unſer guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 
Drechslermeiſter und Inſtrumentmacher Herr Chriſtian Fin⸗ 
ger im 81; Lebensjahre an Alterſchwaͤche. Dies zeigen Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an ! 

Greiffenberg, den 16. April 1851. 

8 die Hinterbliebenen. 

rer . MSIE 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 20. bis 26. April 1851). 
= 5 O ſter fe ſt: 5 
IE Erſter Feiertag: 
Hauptpredigt Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt Herr Diafouns Heſſe. 
Zweiter Feiertag: 
Hauptpredigt Herr Diakonus Trepte. 
Nachmittagspredigt Herr Paſtor prim. Henckel. 
Wochen⸗Communion Herr Diakonus Heſſe. 
5 Getraut. 


Goldberg. Den 30. März. Der Inw. Wilhelm Conrad, 
mit Anna Roſine Bachner. 
Geboren. 1 

Hirſchberg. Den 7. März. Frau Buchhändler Simon, e. 
S., Hugo Theodor Louis Carl Joachim Curt. — Den 21. Frau 
Tiſchlergeſ. Wolf, e. S., Carl Guſtav Adolph. — Den 30, Frau 
Sattlermſtr. Schön, e. S., Friedrich Herrmann Robert. 

Grunau. Den 5. April. Frau Gartenbeſ. Maiwald, e. S., 
Friedrich Wilhelm. 

Schwarzbach. Den 4. April. Frau Inw. Rüger, e. T., 
Friederike Henriette. - 

Landeshut. Den 8. April. Frau Kaufm. Raun, e. T. — 
Frau Inw. Geisler in Nieder⸗Zieder, e. T., todtgeb. — Frau 
Fabrikarb. Walter in Leppersdorf, e. S. — Den 10. Frau 
Schullehrer Braun, e. S. 

Sch werta. Den 18. März. Frau Handelsm. Paul, e. S. — 
Den 20. Frau Weber Krauſe, e. S. — Den 27. Die Frau des 
Tiſchler u. Gerichtsgeſchw. Weiſe, Zwillingsſöhne. 

Schönau. Den 6. April. Frau uhrm. Menzel, e. S., Paul 
Wilheim Oswald. — Den 7. Frau Bauergutsbeſ. Hielſcher, e. 
8. Ehriftian Julius Herrmann. — Den 15. Frau Gaſtwirth 
Stelzer, e. S., Johannes Anton Carl. 

Bolkenhain. Den 2. April. Frau Inw. Rudolph zu Halben⸗ 
dorf, e. — Den 5. Frau Inw. Seidel, e. S. — Den 6. 
Frau Tuchmachermſtr. Rothenburg, e. S. — Den 7. Frau Inw. 
Meyer zu Frei Würgsdorf, e. S. — Den 8. Frau Freihäusler 
Ebert zu Klein⸗Waltersderf, e. T. — Den 10. Frau Freibauer⸗ 
gutsbeſ. Stübner zu Halbendorf, e. T., welche den Iten ſtarb. — 
Den 13. Frau Kutſcher Schmidt, e. T, todtgeb. 


Geſtor ben. 


5 Hirſchberg. Den 14. April. Verwittw. Frau Schneidermftr. 
Johanne Eleonore Immer, geb. Rothmann, 77 J. 10 M. 


und auf der Stelle todt blieb. 


Tochter des Inw. Ilgner, 2 J. 5 M. 


Straupis. Den I. April. Johanne Friederike Eitnk Bi; 


Tochter des Erb- Scholtiſelbeſ. Hrn. Döring, 2 M. — Den 
Pauline Erneſtine, Tochter des Häusler Thielſch, 1 J.8 M. Bg 


Rx 


Hartau. Den 6. April. Friedrich Herrmann, Sohn ie 


Gärtner Opitz, 2 M. 22 T. 


1 


Landeshut. Den 8. April. Johann Carl, Sohn des 15 : 
Häusler Vogt in Ober: Leppersdorf, 14 W. — Den II. Mail 
Auguſte, Tochter des Bauer Neumann daf., 24 W. ; 

Schwerta. Den 18. Febr. Johann Traugott Bickert, gan 


Freihäusler in Friedersdorf, 41 J 3 M. 26 T. — Den 7 Mm. 


Carl Herrmann, Sohn des Weber Schröter, 1 J. 7 M. 2. 
Den 18. Erneſtine Pauline, Tochter des Hausbeſ. u. Schuh, 
Knobloch, 16 W. — Den 28. Johanne Chriſtiane, Tochter ds 
Inw. u Maurer Joſeph, 15 T. — Friedrich Auguſt, Sohn des 
Weber Berger, IM. 28 T. — Den 30. Igfr. Chriſtiam dete, 
Tochter des Uiberſchaar u. erſten Kirchenvater Schw. ediper, 19 J. 


8 M. 25 T. (nach vielen Leiden). 8 


Alt Schönau. Den 7. April. Johaune Ciifabelh gh. 


Hoffmann, Ehefrau des Inw. Riedel, 63 J. 4 M 


„ 


Nieder⸗Röversdorf. Den 10. April, Verweillww. 
Freihäusler Anna Roſing Hain, geb. Miller, 68 J. 8 N. 

Goldberg. Den 25. März. Louiſe Auguſte, Tochter ii' 
Tuchm. Rättig, 2 J. 1 M. 22 T. — Den 27. Gottlieb Amel 
Tuchm., 61 J. 3 M. 20 T. — Den 29. arne e 


thüde, Tochter des Tuchm. Kretſchmer, 3 M. 1 


1 C. 


Frau Schäfer Roſine Gumprecht, geb. Heymann, 
Den 30. Erneſtine Pauline, Tochter des Inw. Scholh, 00% 
20 T. — Den 31. Marie Roſine geb. Glauer, Eheſtau ds 
Stellbeſ. Speer, 51 J. 27 T. — Carl Benjamin Lachm 
Tuchmachergeſ., 53 J. 6 M. — Den 1. April. Verwittw. Fial, 
Inw, Johanne Helene Kiefer, 72 J. 9 M. 17 T. — Wein n, 
Frau Tuchm. Johanne Helene Zirkel, geb. Gemeinhart 84 


II M. 20 T. Den 5. Frau Johanne Clotild 
geb. Stempel, Ehegattin des Königl. Kreisger.⸗-Kaſſen 
Hrn. Beling, 23 J. — Verwittw. Frau Korbmach 
‚ Rofine Burghardt, geb. Förſter, 69 J. 1 M. II c, Fa 0 


Caroline Dorothea Menz, 86 J. 4 M. 2 T. — 


Julius Eduard, Sohn des verſtorb. Bäcker Koßmann, 


49. 
Bolkenhain. Den 5 April. Carl Argo, Sie 8 ; 
Den 7. Mathilde Louife Pauline, Tochter des Hu U. Wi! 


i 
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ſchmiebmeiſter Schöbel zu Nieder⸗Würgsdorf, 11 J BUT 


Den 13. Wittwe Johanne Marie Jäckel, geb. B. 
14 F. — Ernſt Traugott Albert, Sohn des Freihäubler 


zu Ober-Wolmsdorf, 2 J. 8 W. 
Hohes Alter. 
Landeshut. Den 7. April. Chriſtian G 


unglücks fall. 


Am 13. April verunglückte zu Wolfs dorf 


der Häusler Chriſtian Gottſchlingz de 
einem Birnbaume, von dem er Pfropfreiſer 
der Aſt, auf dem er ſtand, brach, von welche 


(Ne bſt Beilage.) 


ottl 


öhm, BI 
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Bauerauszügler in Krauſendorf, 83 F. 4 M. 13 T 
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ile war auf 
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I beſtötige hiermit, daß ich durch eine Goldberger, 
(hillkuumatismudeRette von einem krampfhaften Uebel in 
n Beinen, innerhalb dreier Tage gänzlich befreit 


Huld in der bayriſchen Rheinpfalz, den 25. Januar 


Franz Linzmeyer, 
Regiments ⸗ Sattler beim Regiment Leiningen. 


N: 


l, Freitag, den 25. April 1851, 

8 Groſtes 
Fosal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 
: im Saale zu Neu: Warfchan, 


une gefälliger Mitwirkung mehrerer geehrter Herren des 
fegen Geſangvereins, des Herrn Kluth, ſo wie des hie⸗ 
101 und Warmbrunner . ergebenſt einladet 


1 Bachmann. 
VVV 
Concert⸗Anzeige. 5 


Montag den 21. a. c., als den 2, Oſterfeiertag S 


=) 
ı Mboneert unter Leitung des Mufik - Dirigenten Herrn S 
a 


Mittwoch nach Oſtern, 


elger im Schweizerhaufe zu Erdmannsdorf.“ D 
a Anfang Nachmittag 3 Uhr. Siecke. 2 


FEE 


I Mittwoch nach Oſtern, als den 23. d. Mis. 
en dem Meffersdorfer Männer: Öefang- 
ne, im Saale der Scholtifei zu Straßberg, 


das Soldatenleben, 


lm wehrfähgen Söhnen Deutſchlands gewidmet von 
Jullus Otto, öffentlich aufgeführt werden, wozu er⸗ 
Aheſt eingeladen wird. 5 Weiner. 
Aang Punkt 7 Uhr Abends. Entrée 2 ½ Sgr.) 
i Le, wie in voriger Nummer des Boten 
u, Muſikaliſches. 

als den 23. April, Abends 7 Uhr, 


glht der hieſige Männergeſangverein im Schießhausfaale das 


u n „ Soldatenleben“, 
Hikeine Schilderung aller Leiden und Freuden des Solda⸗ 


lebens in 15 Geſaͤngen mit Declamation von J. Otto. 


5 Entree 2½ Sgr. 
Äreberg a. A., den 16. Apen 1851. 
2 ie Concordia. 


1 — au * 


136, kaut hoͤh un alle dieſenige 
Mae ern Befehls ſollen von jetzt ab alle diejenigen 
Eh ſchulpfiichtiger Kinder für dieſelben alle Sonnabende 
le BED mit denſelben in die Schule ſchicken und an 
len, befindlichen einkafſirenden Schulvorſtand übers 
Aim dan rigenfalls es bei den einzuzahlenden ſaͤumigen 
D cute maligen Monatsabſchluß auf ihre Koſten 
Rarakı tion ohne Weiteres eingezogen werden wird. 
Die u den 14. April 1851. 5 a 
tssefdchte und Schulenvorſtände 
beider Confeſſionen. : 


1773. Aufforderung. 


Das Schmiedemittel zu Hirſchberg hält den 27. April Quar⸗ 
tal um 2 Uhr bei Hallmann, wozu ſämmtliche betheiligte 
Meiſter eingeladen werden. ö 0 


:. man — — — 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 
1701. Bekanntmachung. 

Der Seifenfieder-Meifter Emanuel Wilhelm Wel⸗ 
chert beabſichtigt auf ſeinem ſub No. 630 hierſelbſt gele⸗ 
auen Grundſtuͤck einen neuen Seifenſiede⸗ Ofen 
anzulegen. : 

In Gemaͤßheit $. 29 der Allgemeinen Gewerbe Ordnung 
vom 17. Januar 1845 wird dieſes Unternehmen mit der 
Aufforderung bekannt gemacht: daß etwaige Einwendungen 
gegen dieſe neue Anloge binnen vier Wochen bei uns anzu⸗ 
melden ſind. en 

Hirſchberg, den 14. April 1851. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 
i N Michael. 


1726. Bekanntmachung. a 
Zufolge der Verordnung des Herrn Minifters v. d. Heydt 
Excellenz, vom 25. Januar d. J., wird von jetzt ab an 
Sonn⸗ und Feſttagen in der Zeit 

von 9 bis 11 Uhr Vormittags 

und = % = 4 Nachmittags 
die Brief-Annahme⸗ und Ausgabe: Erpedition des unterz. 
Amts geſchloſſen werden, und eine Perſonen⸗Einſchreibung 
nur für Diejenigen Poſten ſtattfinden, welche innerhalb 
vorgedachter Zeit an dieſen Tagen zur Abplaſſung gelangen. 
Desgleichen wird an eben dieſen Tagen, mit Ausnahme 
derjenigen Briefe, für welche, gegen beſondere Vergütung, 
fofortige Abtragung beantragt worden iſt, von 1 Uhr Nach⸗ 
mittags ab die Briefbeſtellung aufhoͤren. f 
Hirſchberg, den 15 April 1851. E 5 
Poſt⸗ Amt. Kettler. 


666. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem verſtorbenen Schankwirth Johann Samuel Sie⸗ 
benhaar, modo deſſen Erben gehörige, ſub Nr. 529 hier⸗ 
ſelbſt in der Zapfengaſſe belegene Haus nebſt Garten und Stal⸗ 
lung, ſo wie die dabei vorhandenen Brennerei⸗Utenſilien, 

auf on Thlr. 5 Sgr. 

erichtlich abgeſchaͤtzt, ſo > 
a den 26. Mai c.) Vormittags um 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen ſind in der Regiſtratur einzu⸗ 
ehen. Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 
fich bei Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤteſtens in gedachtem 
Termine zu melden, - 

Hirſchberg, den 29. Januar 1851. 5 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


1718. Bekanntmachung. 

Es ſollen auf den 29. April 1851 Nachmittag 2 Uhr in 
unſerem Parteienzimmer 19 Centner kaſſirte Akten, worunter 
4 Centner zum Einſtampfen beſtimmt ſind, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung in Preußſſchem 
Courant verkauft werden. ; ö 

Goldberg, den 8. April 1851. 


Koͤnigliches Kreis⸗Gericht, 


* 


1591. Freiwilliger Verkauf. . 

Das zum Nachlaß des hierſelbſt verſtorhenen Penſionairs 
Ehriſtian Carl Gotthelf Guͤnther gehörige, fub Nr. 612 
5 00 aa Haus, auf 387 rtle. 2 ſgr. 6 pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt, ſo - 
per 12. Mai c., Vormittags von Il*Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. ie 

Hirſchberg, den 25. März 1851. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


1344. Auctions Bekanntmachung. : 
Die beim Kaufmann und Pfandleiher Schmeiſſſer in der Zeit 
vom 4 Januar 1848 bis 28. Dezember 1849 verpfändeten 
und verfallenen Gegenſtaͤnde, beſtehend in Leibwäfche, Bett⸗ 
und Siſchzeug, Kleidungsſtuͤcken, Gold⸗ und Silbergeſchirr, 
Haus: und andern Geräthen, ſollen am 5. Juni d. J., von 
Vormittags um 9 Uhr ab, durch den Kreis⸗Gerichts⸗Aktua⸗ 
rius Herrn Puls im Lokal des Kaufmann Schmeiſſer hier 
am Markte öffentlich verauctionirt werden, wozu Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. Die Verpfänder werden gleich⸗ 
zeitig aufgefordert ihre Pfandſtuͤcke vor dem Auctionstermin 
einzulöfen, oder ihre Einwendungen gegen die kontrahirte 
Schuld dem unterzeichneten Gericht anzuzeigen, widrigenfalls 
mit dem Verkauf verfahren, aus dem Kaufgelde der Pfand⸗ 
glaͤubiger wegen ſeiner im Pfandbuche eingetragenen Forde⸗ 
- zungen befriedigt, der etwaige Ueberſchuß an die Armenkaſſe 
abgeliefert und demnächft Niemand mit Einwendungen gegen 
die kontrahirte Pfandſchuld weiter gehoͤrt werden wird. 
Goldberg den 19. Marz 1851, L. S.) 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


678. 5 5 Perkauf. 
8 Kreis⸗Gericht zu Loͤwenberg. II. Abtheilung. 
Die zum Nachlaſſe des Brauermeiſter Amadeus 
Scholz gehörigen hieſigen Grundſtücke: 1., das Haus Nr. 
195 am Ringe mit der dabei befindlichen Bierbrauerei und 
Brauutenſilien, tarivt auf 2746 rtl. 8 fgr. 6 pf., und 2. der 
Garten Nr. 284 beim Kloſter, taxirt auf 159 Thlr., ſollen 
den 23. Mai c., Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Hypothekenſchein und Kaufsbedingungen ſind im 


II. Abtheilung. 


Faxe, 
II. Buͤreau einzuſehen. 


32. Nothwendiger Verkauf. 8 

Die Dreſchgaͤrtnerſtelle No. 5 zu Ober⸗Wolmsdorf, 
abgeſchaͤtzt auf 1112 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt 
ypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, fol 
am 4. Juni 1851, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhain, den 13. Februar 1851, 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


1107. Noth wendiger Verkauf. 
5 Kreis⸗Gericht zu Jauer. 
Die den Erben der verehelichten Muller Friebe gehörige 
Windmühle Nr. 65 zu Kolbnitz, abgeſchätzt auf 934 rtl. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Prozeß ⸗Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 23. Juni 1851, Vormittags 10 uhr, 

an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſübhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zu Vermeidung der Präcluſſon ſpateſtens in dieſem Wer: 
mine zu melden. | : 

Jauer, den 18. Februar 1851. ; 


505 — f BL 


1095, Nothwendiger Verkauf. is 


Kreis⸗Gericht zu Jauer. 


am 23. Juni 1851, Vormittags 10 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, er 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordu 

ſich zu Vermeidung der Präckufion ſpaͤteſtens in diefen d 

mine zu melden. > 2 
Jauer, den 18. Februar 1851. 4 | 


Auktionen. 


Auktion. 


1768. 


Auf den 30, d. M., Vormittags um 9 uhr, ach y 
hieſigem Rathskeller, eine Ziege, 3 Stück (a 50 Ellen) Schlekt: 


leinwand, ein Rungenwagen, eine Wanduhr, ein Pi 
und ein Wagen 2c., im Auftrage der Königl, Rreis⸗Gerſchg 


Kommiſſion gegen gleich baare Bezahlung in Preuß, Conn 


öffentlich. verſteigert. 5 
Schoͤnau, den 15. April 1851. 2 133 
C. Müller, gerichtl. Auctjons⸗Commſſor, 


1721, au e t 3 
Mittwoch den 23. April c., von Vormittags I Uhr ah 
werden die Nachlaßſachen der Foͤrſterwittwe Freyhube, bi 
ſtehend in Betten, Mobled und Hausrath, in dem 
No, 99 Kirchgaſſe hierſelbſt, gegen gleich baare B 
in Preuß. Gelde, an den Meiſtbietenden verkauft 
Sauer, den 4. April 1851. 3 1 = | 
Im Auftrage des Koͤnigl. e e, 


= SE 
s Zu verpachten. 

1725, Die Kuhpacht bei dem Dominſum Möhnersde 
Kreis Bolkenhain, / Stunde von Freiburg, von chen dl 
Sie Sala ir zu aan d. J. an g un mi 
aͤhige Pächter koͤnnen ſich zu jeder Zeit bei dem ii 
ſchafts⸗Amt melden. Bemerkt wird noch, daß Nildur- 

kauf nach Freiburg ſtattfindet. ; ee: 


1752. Befanntmadung, m 
Der auf den 25. d. M. zur Verpachtung der 11 
Dominfal⸗ Brauerei anberaumte Termin wid A 
durch aufgehoben, da die qu, Brauerei bereits wn 
pachtet iſt. Maiwaldau, den 16, April 1851, ae 3 
Das Wirthſchafts⸗ Amt, . 
Zu verpachten oder zu verkalfen 
1750. Haus Verkauf 
oder auch 


Verpachtung einer | 
# 


Auf einer der belebteſten Straßen zu Schwaibnig 
ein Haus, im beſten baulichen Zuſtande, mit e 
ſtatt und einem Verkaufsladen, wegen Alter und ) St 
keit des Beſitzers ſofort zum Kauf. aug wich fe 
bloße Verpachtung der gut eingerichteten Sch UM ö 
mit allem Zubehör unter Umftänden eingegangen Schi 
here theilt mit: die Redak on des Boten, o u osten 
meiſter Erdmenger zu Neu⸗Weisſtein bei Walde i 


1 


— er 


Dantfagungen. 1086. Lokal Veränderung: 
Dank ſagung. Hierdurch widme meinen geehrten Kunden und 
bun reis-Chirurgus Güttler ftatten wir hiermit un Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich meine 
fer kirbindlichſten und herzlichſten Dank ab für feine uner-: Wohnung von der Salzgaſſe in mein eigenes Haus 
nie Fürsorge bei der Operation eines Bruches. g (Langgaſſe No. 56) verlegt habe. Indem ich gleich⸗ 
Gommerswaldau, den 15. April 1851. zeitig meine Seifenſieder-Waaren beſtens empfehle, 
er Feldkretſchmer L. Scholtz nebſt Frau. bitte ich, das mir bisher bewieſene Vertrauen auch 
eser Hanf! = in mein neues Lokal gütigft übertragen zu wollen. 


| Hi 0 ) ; 
Hefextigter hat bei dem Herrn W. M. Trautmann in Hirſchberg. Fr. Aug. Knob lo ch, 
N feine grau 125 15 BR 10 l ea Seifenfieder. 

Dans electriſche eumatismus⸗Kette gekauft u. kann 1779. 7 n 

dier Wahrheit gemäß das Zeugniß abgeben, daß fie gleich nach 779 E t a b li ſſe meu 11 


Ulnlahung dieſer Kette von ihrem heftigen Kopfſchmerz, Zahn! Einem geehrten Publikum von Lieban und Umgegend 
1 05 Magenübel gänzlich befreit wurde. — Ich mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mich hier- 
abe demzufolge vollkommene Befugniß, die Goldberger⸗ orks als geprüfter Bötechermeiſter etablirt habe, gebe dabei 
Ihn Felten gegen dieſe Uebel Jedem anzuempfehlen. das Verſprechen, daß ich bei moͤglichſt foliden Preiſen gute 
Blensdorf, Bezirk Friedland, in Böhmen, und dauerhafte Arbeit fertigen werde, auch nehme ich alle 


5 am 7. April 1851. kagge e en und Brennerei » Arbeit zu guͤtigen Beſtel⸗ 
. 5 it irth. ungen freundlichſt an. a a "| 

1 ni e Um gütiges Vertrauen bittet ergebenſt „ 
Anzeigen vermiſchten Anhalte. Conrad Patzack, Böttchermeiſter. 


Un Einem hochzuverehrenden Publikum, ſo Liebau im April 1851. x 
irallen meinen werthgeſchätzten Kunden mache unn. Oeffentliche Aufforderung. 


ic die ergebenſte Anzeige, daß ich jetzt vor dem - Ahe diejenigen unbekannten Gläubiger, welche an die Nach⸗ 
idee 5 A R De N On laß⸗Maſſe des Brennereibeſitzers Carl Schnabel zu Hermö⸗ 
Shildauer Thore bei dem Riemermeiſter Herrn dorf unterm Kynaſt noch 1 zu haben Be 75 


taufe wohne, Gleichzeitig bitte, mir auch werden hiermit aufgefordert, ihre desfallſigen Anſprüche 


I mn 1 binnen vier Wochen, unter Beibringung der noͤthigen 

fer das frühere Vertrauen zu ſchenken, Beweismittel, bei dem Unterzeichneten anzumelden, 5 25 

| Hlrſchberg den 14. April 1851. genden die ji ‚bie 5 11 n 1 
‚Es . „ Nachtheile ſelbſt beizumeſſen haben. — Zugleich werden aut 

C. Schmidt, Schneidermeiſter. Diejenigen, welche 5 die angegebene Maſſe noch Zahlungen 


000 777 ’ 7 » zu leiſten haben, freundlichſt erſucht, dieſelben binnen nier 
Nang Hagel E Schaden = Verſi⸗ Wochen an den Antsrgeichneten iu enteichten „ widrigenfalls 
| Se: = egen fie gerichtlich verfahren werden müßte, 
 Hrungs-Gefellffchaft zu Erfurt. a er BER den 16. April 1851. 
) un 1 nu ehens hu Geſellſchaft find vers E. Schnabel, Brauermeiſter, 
ewelen . und in di it uͤb r ß ã TddTddddd ET TTT ERE 
f 0 Thaler fur 9 10 en rn 1727. Bei ihrem Abgange von Seiffersdorf bei Hirſchberg 
leſten allein gegen 200,000 Thaler empfangen hat. nach Zobten bei Löwenberg ſagen allen Freunden und Bekann⸗ 
zn Jahre 1850 waren verſichert: 10,125 Mitglieder. ten ein herzliches Lebewohl und bitten um ferneres Wohlwollen. 
en ie 2c., können beim unterzeichneten = Seiffersdorf, am 12. April 851. Kloß und Frau. 
geſehen und in Empfang genommen werden; „ N e 


ud empfiehlt derfelbe das Inſtitut dem verehrten Land⸗ F euer⸗Ve rfi ch erung 8⸗Bank für 
Ahſchafts⸗Publi. 5 Nr * a , 

TE be . ge et oem Bet. Deutſchland in Gotha. 
——— J. C. H. Eſch vich. 1793. Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank f. D. im verfloffenen 


58 3 22 Jahre von ungewöhnlichen Gluͤck begünſtigt, wird ihren 
*. de Cöln Münſter je Sitten ür 1850 nach vorläufiger Berechnung 
agelverſicherungs Geſellſehaft : 70 Procent 2 

Ki end in dieſem Jahre zu feſten Prämien, ihrer Einzahlungen als Erſparniß zurückgeben. 
N do einne Wachzahlungsverbindlichkeit. Indem ich dieß zur öffentlichen Kenntniß bringe, behalte 


ſaltcheichnete empfehlen ſich hiermit zur Annahme von ; in yz ; 
} 5 N , ich mir vor, den Theilnehmern der Bank in fpäteftens vier 
ungen, zu den bekannten mäßigen Prämien, und Wochen den eh Rechnungsabſchluß ſelbſt zuzufertigen, 
en, Are zu Anträgen und Statuten gratis zu erhalten. und bin für Jeden, welcher diefer gegenfeitigen Verſicherungs⸗ 

5 eimer in Löwenberg. Geſellſchaft noch beizutreten geneigt ift, zu deßfallſitger Aus, 


1 ier in Friedeberg a. &. kunft und Vermittelung erboͤtig. 

„Kindler in Liebenthal. . Loͤwenberg, den 16. April 1851. u wit 
et Effmert in Manmburg a. G. F. C. H. Such 01 
5 Traut man n in Greiffeuberg. ; Agent der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank f. D,. in Gotha. 


* 


— 888 


* — 
1756. Bei meinem Abgange von hier nach Bunzlau ſage 
ich allen Wilhelmsdorfern ein herzliches Lebewohl. 
Zugleich danke ich für die fo vielfach erfahrnen Freundſchafts⸗ 
beweiſe während meines zweijaͤhrigen Aufenthaltes bei dem 
wackern Lehrer Herrn Brückner.“ Die hier verlebten gluͤck⸗ 
lichen Tage werden mir un vergeßlich fein. 
Wilhelmsdorf, den 13. April 1851. 
- Scheuermann. 


1743. 
Germania. 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte 
| zu Berlin, 

Obige Geſellſchaft iſt auf Gegenſeitigkeit und ungehemmte 
Selbſtverwaltung gegründet, Sie hat mit der im Jahre 1847 
durch Miniſterial⸗Reſeript vom 10. Mai landespolizeilſch bez 
ſtätigten deutſchen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft für Gärt⸗ 
nereien zu Berlin bei vollig geſonderter Buch⸗ und Kaſſenfuͤh⸗ 
rung eine gemeinſchaftliche Direction und Verwaltung, und 

traͤgt zu den allgemeinen, beide Geſellſchaften be⸗ 

treffenden Verwaltungs⸗ und Betriebskoſten im Verhältniß 

des verſicherten Kapitals bei. Die hierdurch bedingte Billig⸗ 

keit der de die Beſchraͤnkung der Nachſchuß⸗Ver⸗ 

bindlichkeit auf die einfache Prämie und die mäßigen Säge des 

Tarifs, naͤmlich: 8 5 i 
d. fur Halm⸗ und Huͤlſenfruͤchte . % rtl. 
b. ‘= Del: und Handelsgewaͤch eee 1 

e e 4 3 
von jedem Hundert der Verſicherungsſumme empfehlen den 
Herren Landwirthen, dieſe Geſellſchaft zur Verſicherung aller 
Gattungen von Feldfrüchten, ; ; 

Der unterzeichnete Agent, bei welchem die Statuten gratis 
ausgegeben werden, nimmt Anmeldungen bis zu 100 rtl. herab 
an, fertigt die Verſicherungs⸗Formuläre aus, und beſorgt die 
ſchleunigſte Zuſendung der Police. 

Greiffenberg, den 9, April 1851. Heinrich Bolz. 


1765. 1 
üs. Feuer Veſicherung. 

Von einer Koͤnigl. Hochlöblichen Regierung als Agent der: 
Preuß. National- Verſicherungs-Geſellſchaft 

n Stettin 

beſtaͤtigt, erlaube ich mir, alle Verſicherung⸗Suchenden auf 
genanntes Inſtitut aufmerkſam zu machen, und mich zur 
Uebernahme von Verſicherungen zu empfehlen. — Die 845 
iſt durch Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 31, October 184 
genehmigt und auf ein Kapital von 4 
Drei Millionen Thaler Preuß. Courant 
egründet. Die Kompagnie uͤbernimmt Verſicherungen gegen 

euergefahr auf bewegliche und unbewegliche Gegenftände, 
Welche durch Feuer oder Blitz zeuftört oder beſchaͤdigt werden 
können. Nicht allein auf das Verbrennen der verſicherten 
Gegenſtaͤnde, ſondern guch auf das Zerſtoͤren und Verderben 
bei Gelegenheit des Löſchens, auf das Abhandenkommen bei 
dem Auskäumen oder Bergen und auf die zweckmaßfg ver⸗ 
wendeteten Rettungskoſten erſtreckt ſich die Garantie der 
maden und fie wird ſtets ihre loyalen Grundſaͤtze be⸗ 
„Die Verſicherungen koͤnnen auf jede beliebige Zeit bis zu 
ſieben Jahren geſchloſſen ne Die Prämien ſind feft 
aber mäßig; Nachzahlungen werden niemals gefordert, An⸗ 
leitungen zur Aufnahme von Anträgen werde ich bereitwil⸗ 
lig ertheilen und die erforderlichen Schemas unentgeltlich 
herabreichen. Schoͤnau den 15. April 1851. 

Special-Agent E. Müller. 


1755. Für das 1. Quartal c. a. ift ein Beitrag von 9 Sg. 
6. Pf. pro Kundert in der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchuy 
hieſigen Kreiſes ausgeſchrieben. Die Beſkraͤge w Ka 
23. d. Mts. erhoben. Der Porſtand. 
Lomnitz, den 13. April 1851. N. 


1740, 7 

a es Victoria. ““ 
Regelmäßige Packet⸗Schiffahrt 
zwiſchen . 
Hamburg — New⸗York — New-Drka 
— Boſton — Baltimore und Philadelhh, 
zweimal wöchentlich. 
Die unterzeichneten Expedienten expediren fortan f 

nach den oben genannten ‚Häfen zu den billigsten Aa, 
fahrtsbedingungen. i Me | 
Nähere Auskunft auf mündliche oder portofreie Anftagn 
ertheilen 2 


Be | 
Herrmann Hirſchmann & Cony. 
18 Steinhoft Hamburg, | 

fo wie auch Herr E. Weinmann in Hirſchbeuh 4 
als Bevollmächtigter. \ 


Zur gütigften Beachtung. 


nn x' 
1780. Am 8. Februar c. wurde ich von den See f 
zianten D. und H. aus Friedeberg a. A. wegen ein Naß 
Pferden, die ſch aus Boͤhmen bei mir auf Probe 10 N 
denunzirt, (genannte Herren wollten mir felbe konte 
machen); durch Ein Königliches Hochwoyllöbliches u. 
Steuer⸗Amt hat es ſich jedoch herausgeſtellt; de 1 1 50 ö 
ſchuldig bin; ich habe die Geſammtſumme manera | 
Caution, ohne einen Pfennig Koſten, baar und ac 0 = 
erhalten, was ich hiermit einem reſp. Publikum N 
bekannt mache und denjenigen, welche hierüber Zeile 
heben, anrathe, ſich im Königlichen Steuer⸗Amt zu it 
Wen Q. u en 
irngruͤtz, den 18. April 18581. > 

ee: F. Walter, Bauerguk Di 
BELEERLELLELELBEE BELBELELE 7 
4 1734. . er ud 
Da ich im trunkenen Zuſtande den Ba ermeſ 11150 
Schenkwirth Auguſt Gläſer, Nr. 52 zu au ung 0 
J öffentlich geſchimpft habe, ſo nehme ich dieſe Beleid 1 „ 
5 zuruͤck und bedaure ſehr es gethan zu haben, 70 als 
klare hiermit den Bäͤckermeiſter Auguſt GET und 4 
3 einen unbeſcholtenen und ſehr rechklichen urn ze 
= warne Jedermann vor Weiterverbreſtung meiner bolt 
8 ge un 119 10 1871 . 

insberg, den 13. April 1851. ie 
3 s en : "Bottlieb Schieber 
Sans aas enen asse 


Derkanfs Anzeigen. 
m, Freiwilliger Verkauf. 
ſlnichneter iſt willens feinen Großgarten Nr. 39 zu 
„ Mublſadt, ohne Einmiſchung eines Dritten veränderungs⸗ 
ble aus freier Hand zu verkaufen Das Naͤhere erfaͤhrt 
7 diu beim Eigenthuͤmer J. S 
em Das Haus : 
8, in gutem Bauſtande, in Schmiedeberg freiſtehend 
in Norkte, beſonders vortheilhaft gelegen für Kaufleute 
h lterhaupt Gewerbetreibende, iſt preismaͤßig aus freier 
band zu verkaufen, Daſſelbe enthält Keller und Hofraum, 
0 ltere 4 Stuben, 2 Gewölbe und 1 Küche, im erſten 
bock in 3 Fronken, 6 mit einander verbundene Zimmer 
„ ede Küchen, 2 Giebelſtuben, 5 Kam mern und großen 
"Baden und überall hell. Das Nähere ift beim Eigenthuͤmer 
l kfahren. 
un 119, An einer der belebteſten Straßen, am Fuße des Ges 
Me 1000 ſteht, eingetretener Familien s Verhältniffe wegen, 
„ de ſe 
u le Brauerei und im Betriebe ſich befindenden Brenz 
5 e maſſiv erbaut, mit vollſtaͤndigem Inven⸗ 
0 tarlum, nebſt Acker, Wieſen⸗ und Garten: Land, unter ganz 


E 1 en fofort zu verkaufen. 
diz ohne Einmiſchung eines Dritten nähere Auskunft unter 
10 Hottofteien Anfragen (post restante Reichenbach, Schleſien) 
j ler der Chiffer: B. L. erhalten. 

„ ,, 

n Gaſthof⸗Verkauf. 

. Deinen auf dem hiefigen Neumarkt, ohnweit der Friedens: 
Ache, belegenen Gaſthof zum rothen Haufe, auf wel⸗ 
den die Asübung des Schankgewerbes als Realrecht im 
0 N eingetragen iſt, bin ich Willens, Montag 
ik dom 10. Mai, Vormittags 11 Uhr d. J., aus freier 
0 Hand zu verkaufen, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eins 
Fe werden, daß die Verkaufs: Bedingungen auf porto⸗ 
ide Anfragen bei mir in Erfahrung gebracht werden koͤnnen. 


! 2 
1 Auer, den 14. April 1851. Ott o. 
N 


TTT 
% Aa Ein Sega rer freundlichen Gegend 
I hirſchberger 


il reiſes, welches 170 Schffl. Flächen: D 
m hel bat, wovon 80 Schffl. Acker, 60 Schffl. Garten 3 


0 e und 30 Schffl. Forſt ſind, will der Beſitzer @ 
111 So ungen verkaufen. Das Gebot ift @ 

Ie Athlr. Di 

eee nad. 2 

2 e eee 


iu 

% dſe Domini 

| le Dominjal⸗Brauerei zu Ketſchdorf, 
5 Ai Schönau, iſt mit der dazu get 9 Brennerei und 
u den nahe gelegenen Wieſe ſofort zu verkaufen und 
- . b J zu übergeben. Dieſe Brauerei liegt an 
* duo = Bolkenhainer Chauſſce, 

7 a von Schönau nach Landeshut; die Paſſagier⸗Stube 
7 e Nabe egen befindet ſich in der Brauerei. Zah⸗ 
A 1 ige Käufer können das Nähere erfragen beim 


0. — Wirthſchafts⸗Amt Ketſchdorf. 


IN 7 
ünngeiftelle Serfauf. 
10 ee neben der Kirche Nr. 13 zu Seiffershau nebſt 


rpedition des Boten weiſet den & 


f meisten 
in den nd zu verkaufen. 
n enen Kreuz zu Hirſchberg 2 Stiegen hoch. 


= 509 


x ftequente Gaftwirthfchaft und Tanzſaal, nebft ein⸗ 


Selbſtkaͤufer kön: _ 


wie auch an der 


1738. Eine Freiſtelle mit 10 Morgen Acker, maſſiv gebaut, 
nahe an einem Badeorte, mit 1 Stuben, iſt wegen Kraͤnklichkeit 
des Beſitzers baldigſt mit Inventarium zu verkaufen. - 

_ Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſiongir Karl Köhler 
in Ober⸗Salzbrunn im rheinländiſchen Hofe. i Sue} 


523. Das auf der äußeren Schildauer Straße gelegene 
Haus, Nr. 462, iſt veraͤnderungshalber zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft hieruͤber ertheilt 
Hirſchberg. G. Enders, Schneider⸗Mſtr.; 
wohnhaft beim Deſtillateur Herrn J. Cohn, 
Kornlaube. 
1763. Eine Gerberei, 
die Gebäude maſſiv mit Verkaufsladen, am Waſſer ſehr 
gut gelegen urd die Einzige am Ort Gebirgsſtadt), iſt we⸗ 
gen Kränklichkeit des Beſitzers ſofort billig zu verkaufen. 
Näheres ſagt der Commiſſionaͤr G. Meyer. 


1791. Dießjähriger ganz friſcher Flinsberger 
und Salzbrunnen, ſo wie Selterbrunnen iſt 
wieder angekommen, auch erwarte ich binnen 
8 Tagen ſämmtliche auswärtige Brunnen di⸗ 
rekt aus den Quellen. ar 

Pauline Heyden. 


o Schaafſcheeren RX 


in beſter Guͤte offerirt A. Gunther. 


1702. 21 Stück kieferne Pfoſten, à 2 Zoll ſtark, fowie 
Kartoffeln find zu verkaufen bei Unterzeichnetem. 5 
Hirſchberg, aͤußere Langgaſſe, Nr. 1004. Ott o. 


eee 
2 1767. Anzeige. 3 2 - 
2 Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfiehlt eine große © - 
= Auswahl von Putzwaaren, beſtehend in den neuſten 
2 Huͤten, Hauben, Kragen, zu den billigften Preiſen; 
2 desgleichen Mantillen und Fruͤhlingsmaͤnkel für Damen 
und Kinder in großer Auswahl. N 
2 a Logis ift im Gaſthof zum ch 9 rs 
nau. 5 * 0 71 „ 
2 x 5 D. Pohle. 
e eee 


Neueſte Böhmiſche Pflug⸗Schaare 
in allen cite: Söpmiiche Ph in Sy Schmie⸗ 
dung auf Lager gekommen 

8 in der Eiſen⸗Handlung Carl Rubel 


DDD DDD D 


1661. zu Goldberg am Nieder - Ringe. 
8 9 Eſchrich in Löwenberg 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager der achten 

1792. Goldberger ſehen 


galv.⸗elektr. Rheumatismus ⸗ Ketten 
alen an rheumatiſchen, gichtiſchen un 
nervöſen Uebeln Leidenden, 2 

Das Stuͤck mit Gebrauchsanweiſung 15 Sgr., 1 Thlr., 


1½ Thlr., und in doppelter Conſtruckſon gegen veraltete 
Uebel das Stuͤck 2 Thlr. j N 


ww. Stahlfedern 
zu Fabrik⸗Preiſen bei A. Guͤnther. 
1742. Zur Nachricht. 
In Leinen⸗, Baumwollen⸗, Wollen⸗ und 
eiden⸗Waaren empfing das Mode⸗ und 
Schnitt⸗Waaren⸗Geſchäft von 


Guſtav Strauß in Goldberg, 


fruͤher Eichler’ s Wittwe daſelbſt, = 
die neuften und gefhmadvolften Artikel zu den Auferft bil⸗ 
ligſten Preiſen, als: x 
Weiße und bunte Jacguonetts, Linons und Batifte, Or⸗ 
leans, Luſtres, Alpaca, Lama, geſtickte und glatte Thibets, 
Neapolitains, Mousseline de laine-Kleider, BalzarinsKleider, 
ſchottiſche Batiſtroben, Sammet und Sammt⸗Mancheſter 
in allen Farben, Laſting, Serge, Moͤbeldamaſte, Moͤbel⸗ 
Kattune, Gardinenſtoffe, Bettdecken, Kommodendecken, Kaffee⸗ 
Servietten in allen Farben, von zwei Ellen ab bis zur 
Groͤße von ſechs Ellen, ſtreifige und karrirte Drells zum 
Ausſchlagen der Wagen, Wagenplauen, Matratzen, Wachs⸗ 
Leinwand zu Wagenverdecken und Tiſchbezuͤgen, rohe ges 
bleichte und gefärbte Leinwand, Kittey, Futterkattune, rohen 
Fels n und gefärbten Parchent, Fries, Molton, Flanell, 
treifige und karrirte Bettzeuge, Kleiderleinwand, Schuͤrzen⸗ 
Leinwand, Kambrik, Baſtad, ganz und halb Piquc, Spitzen⸗ 
grund, Tüll, Spitzen, Baͤnder, gewirkte und geſtrickte 
Strümpfe, Strickbaumwolle. IR: 2 

Gleichzeitig empfehle ich mein vorzüglich ſchoͤnes Lager 
wollner und ſeidner Stoffe zu Brautklei⸗ 
dern, türkiſche und wiener Umſchlagetü⸗ 
cher mit weißen, blauen, gruͤnen und ſchwarzen Spiegel, 
ſeidne Shawls und Moortücher, Halstücher, Kravattentücher. 

2 Stück 
, % und % breiter Kattune und Neſſel. 
Für Herren ; 
leinene, baumwollene und wollene Rock- und Beinkleiderzeuge, 
Weiten in Seide, Wolle, Atlas und Piqué, Chemiſſettes, 
Kragen, Halstuͤcher, Schlipſe und Taſchentuͤcher. 

Hauſirern und Landkrämern ſtelle ich bei Entnahme von 
wenigſtens halben Stuͤcken zum Wiederverkauf die alleraͤu⸗ 
Berften Preiſe. Gu ſt av Strauß in Goldberg, 

fruͤher Eichler's Wittwe. 
1676. Ein 3 Jahr geſpielter, ſehr dauerhafter Rordorf⸗ 
for Flügel ift um den Preis von 75 Rthlr., wegen 
Veränderung des Wohnorts baldigſt zu verkaufen. Das 
R Herrn Rordorf in 
erfahren. x 


Kleeſaat, 


weiße und rothe, offerirt zu e Preiſen zur bevor⸗ 


Naͤhere i 
Hirſchberg zu 
1716. 


ſtehenden Saat; e uſo auch weißen und rothen 
Kleeſaat; Abgang 
i Karl Wilhelm Finger in Warmbrunn. 
161, Friſche Elbinger Neunaugen, das 
Stück 1 ſgr. und das Dutzend 10 fgr., empfiehlt 
i E. Fritſch. 
Warmwbrunn im April 1851. 


510 
1713. 


Neu en e 
Rigaer Kron⸗Saͤe⸗Leinſaameh 


empfing und empfiehlt 


G. A. Gringmuth 


7 


im Ganzen wie einzeln silligft bei A. Günther 
2222222222222222:23232 22232233 2 
1731. Ein Betkfeneerekutgunge Appen 
E iſt zu verkaufen; zu erfragen bei dem Buchbindermſt z 
2 Herrn Rudolph in Landeshut. 2 
ccrecc ccccece terre 


1747. Malerfarben in allen Nuangen. 

Chromgelb a 3 — 25 ſgr., Ockers, Chamois, Dugi 
a5 ſgr. bis 1 rtlr., Ultr marin a 15 — 45 for, parlfı 
Blau, Mineralblau, berliner Roth, Krap Roſa, Violet bi 
erein. Bleiweis, fo wie ſelbſt gefertigten fchnelltroden 
sienis, Bernſtein, Copal⸗, Eiſens und Militärztad, Eh 
tiv empfiehlt ſehr preiswerth E. H. Hapel 


751. Es empfiehlt ſein 


Spiegel⸗ und 
zur Beachtung Wilh. Pätzold, Tiſchlermeſt, 


Löwenberg, den 11. April 1850. 


r Brettmühl⸗ Sagen A 
in Gußſtahl fowohl, wie in feinem gewoͤhnlſchen Si 
1597. A. Guͤnt 


offerirt billigſt k hen 


Kunktel:W üben⸗Sy ro zu N 


I 
} 


1 Ka 1 EDEN 
enen Preifen empfiehlt billi . 255 
= : Fr Grof chke am Pfoxrtentholt 


1656. Eine Quantität Saamen Kartoffeln ven 


Möbel-Magailı 


— ze. 


Hilfe, in Nr. 12 unter den Oberlauben zu Bollenfain | 


1600. Verkaufs Anzeige 


Einige Dutzend im beſten Zuſtande befil: 


liche Stahlblätter für Weber und Fabi 


ten (42, 48 und 52gängig), 


find veränderungs halber preiswürdig akzuhll! 
bei Ernſt Eckert in Fe ort 
bei Greiffenberg in Schl — 


1735. „Die . 

Strohhut⸗Fabrik des J. J. Röſſingt 
aus Dresden 1 

eigt vorläufig ihren geehrten Kunden ergeb 1 

Ve von men Sal mie die neren o 10 a 
eflecht- Arten und Borduͤren zu erwar benz 

ich Im Stande bei reeller Waare die billigſten Preiſe e 


1748. 2 Steinkohlen⸗Thee 
hier, bin ich im Stande zu ſehr 
zugeben., 


ferner ein 
noch ganz brauchbare Watten⸗Moſchin 


9 n 
ac Ki * 
i 
1 . 


a 
| empfing die erſte Sendung und offerirt billigſt 


— 


CR Rigaer Leinſaamen DI 
| A. Günther. 


116. Eine ausgezeichnet ante Pürſchbüchſe, 
gab her Fabrik eines der renommirteſten Buͤchſenmacher, iſt zu 
Athen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


NT se Bu EEE 
Hoh, Eine engl. Malzdörre von 4 Blättern, ſehr wenig 
mut, iſt alſobald zu verkaufen. Wo? fagt die Expe⸗ 
on des Boten. 

e SESLELETELTESLETES 
gli. In der Cigarren ⸗Fabrik im Gaſthof Neu: = 
g varſchau werden Cigorren, 100 Stuͤck zu 8 — 10 und & 
aM Sgr. und 1000 Stuck zu 2% — 3 und 3 Thlr. J 
A Sgr., verkauft. ni 


MASRSSETESTEEEISEE SESSTESSEESSELEHEE 


Zu vermiethen und zu verkaufen. 

10, In Goldberg, auf der Schmiedeſtraße No. 318, iſt 
in kaden mit Zubehoͤr bald oder zu Johanni zu vermiethen; 
au find daſelbſt chirurgiſche Inſtrumente nebſt Buͤchern 
und vielen andern Gegenſtaͤnden zu verkaufen. 


1 Zu ver miet hen. 

190, In meinem Nr. 77 Schildauerſtraße hier ges 

Inmen Hauſe ift eine Stube nebſt Beigelaß zu vermiethen. 
5 C. Weinmann. 


Er 
19, Aeußere Schildauer Straße Nr. 505, der Poſt ſchraͤg 
Aber, iſt der erſte Stock nebſt Zubehoͤr im Ganzen oder ges 
eilt zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 


10 Nr. 70, innere Schildauer Straße, iſt der 


Weite Stock, fo wie eine Stube im erſten Stock 
der zu Johanni zu vermiethen. 


15 Eſne Pinterſtube mit Alkove im 2. Stock, Garnlaube 
RW, ift zu vermiethen, und Johanni zu beziehen. 


0 ——ĩ—5vL—‚ĩC»ꝛQP(ÜQ ' ! — 

Alls, Ein Specerei⸗ Laden iſt zu vermiethen und Jo⸗ 
dan d. J. zu beziehen. Das Nähere ift zu erfahren beim 
SHSGiaſtwirth Bieder zu Neu⸗Salzbrunn. 
een finden Unterkommen. 

tl 


1 Cigarren macher finden Beſchäftigung 


Friedrich Feye 


11 auf dem Biſchofhof in Liegnitz. 
y Y a 888 ; N 
Ein Schuhmachergeſelle, 


her dauerhafte Landarbei i 
N eit verſteht, findet dauernde Be⸗ 
fung beim Schuhmacher Ketzler in Flachenſeiffen. 


I Verlonen ſuchen unterkommen. 


Ein gebildeter, unverheiratheter Mann in 


willen Jahren d 

1 5 : der mit dem Correſpondenz⸗ und 
duttipewefen vollkommen vertraut ift und 
in 95 leißiger, treuer und verlafbarer Ar⸗ 
fact An ſittlichem Charakter empfohlen wird, 
DM hal eſcheidenen Unfprücheneine Stelle als Sekretair, 
Mh ere Rechnung führer oder dergl. — 

As ertheilt auf geneigte frankirte Anfragen 
N die Expedition des Boten. 
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& , Re Re Re Re Reh De Be Re Be Re Be Rede Bcdeieke: 


* 1737. 


* 
* 
* 
* 


1 Ein erfahrener Wirthſchafts⸗ Beamter, 8 
in den beiten Jahren, mit guten Zeugniſſen, verhei⸗ 

rathet, will feine jetzige Stellung ändern, und ſucht * 
von Johanni a. c. an ein anderweitiges Unterkommen. e 
Guͤtige Anerbietungen werden verfiegelt unter der 

Adreſſe II. &. A. von der Expedition des Boten de 
angenommen und befoͤrdert. » 


ÜLKNEEEILATANLELLLICLALLELEER 
et Sie A ee ee 


1728. 


Lehrliugs⸗Geſuche. 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve von angemeſſener 


Schulbildung und guter Erziehung, kann gegen Penſions⸗ 
zahlung auf einem großen Dominio bei Loͤbenberg vom 


1. Juli c. ab placirt werden. 


Wo? erfährt man in der 


Expedition des Boten. g 


1720. Ein junger Menſch, der geneigt iſt die Pfeffer⸗ 
kuͤchler⸗Profeſſion erlernen zu wollen, findet ein Unter⸗ 


kommen beim 


Pfefferkuͤchler Roſt in Lowenberg. 


1645. Einen Lehrling nimmt an 


1783. 


der Schuhmacher Schröder. 


Verloren. 
Zwei Thaler Belohnung 2. 


Demjenigen, der mir zu dem aus meinem Hauſe verloren 
gegangenen kleinen Wachtelhund, 1, Jahr alt, braun ger 
fleckt, auf den Namen Leon hoͤrend, verhilft. 


Warmbrunn, den 16. April 1851. 


C. R. Schoͤnfeld. 


1786. Vorige Woche iſt vom Kirchkretſcham zu Hirſchberg 
bis Rudelſtadt eine Wagenwinde verloren gegangen. Wer 


diefolbe bei Herrn Ernſt Tſchoͤrtner in Maiwaldau oder 


in der Expd. d. B. abgiebt, erhält ein gutes Douceur. 
— —— . zz 


1746. 
Muͤndelgelder ſind im Ganzen, oder auch getheilt, 
pupillariſche Sicherheit ſofort zu verleihen. 


Geld ⸗ Verkehr. 

1200 Thaler . 
gegen 
Näheres iſt 


beim Faͤrbermeiſter Titz in Loͤwenberg zu erfragen. 


ws 


Einladungen. 


1757. Zum erften Oſter⸗Feſttage letztes 


und ladet ergebenſt ein 
Bei ſchoͤnem Wetter if 


Wintergarten⸗Concert f 


Mon - Jean. 


das Concert auf dem Hausberge. 
nfang 3 Uhr. 


1761. Auf Montag, den zweiten Oſterfeiertag, ladet zur 
Tanzmuſik ergebenft ein 


1759. N 
ergebenft ein 
1784. Zu den Ofterfeiertagen ladet Unterzeichneter freund⸗ 


lichſt ein und bittet um zahlreichen Beſuch. Fuͤr ein gut 


Zeller im Rennhuͤbel. 


Zum 5 
Lon-Jean in Neu⸗Warſchau. 


beſetztes Muſikchor werde ich beſtens ſorgen. 


1776. 


Strauß, in Neu: Schwarzbach. 


‚Döring, in Straupit⸗ 


zweiten ee ladet zur Tanzmu ik 


Montag, den 2. Oſterfeiertag, ladet zum Tanz⸗ 5 
vergnuͤgen ergebenſt ein . 


* 


= 


: 1778. Dienſtag den 22., als 3. Feiertag, ladet zur Tanz⸗ 
muſik ergebenſt ein 5 ; er 
8 8 Friedrich, in Hartau. 


c RxxXxXXXXxXXxXXxX& ND ee Be A ie de XXX XXX 
* 1777. Montag, den zweiten Feiertag, findet 
Tanzvergnügen im Schöndeld'ſchen 
Garten ſtatt. 5 
Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, 
daß meine Kegelbahn nunmehr auch 
wieder eröffnet iſt, und um freundlichen 
Beſuch ergebenſt bitte. 
Warmbrunn im April 1851. 
= 5 C. R. Schönfeld. 
rr 


1782. Zur Tanzmuſik am zweiten Feiertag auf den Weih⸗ 
richsberg ladet ergebenſt ein f 8 ie; 
n o bl. 


1781. Auf Montag, als den zweiten Fei⸗ 
ertag, ladet zu 
Concert und Tanzvergnügen 
nach Berbisdorf ergebenſt ein 
Wieland. 
1741. Montag den 21. April, als den zweiten Feiertag, 


Eröffnung des Geſellſchafts⸗ Saales in Buſchvorwerk durch 
Abhaltung von Tanzmuſik. 


BERRREERRIR IE 
NN N XXIII 


Schmidt, Brauermeiſter. 


Konzert und Tanzmuſik 
in Wernersdorf, 
den zweiten Dfterfeiertag, wozu ergebenſt einladet 
1730. Hausdorf, Brauermeiſter. 


1674. Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß die 


4 1 2 
Reſtauration auf dem Gröditzberge 
den 20. April d. J. eröffnet werden wird. Zu dieſem Behuf 
find bereits die Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schanklokale anſtaͤndig 
und beguem eingerichtet und auch fuͤr die reſp. Reiſenden, 
welche in der Burg uͤbernachten wollen, um von deren Zinnen 
des großartigen Schauſpieles des Sonnenauf- und Untergan⸗ 
85 zu genießen, durch freundliche Schlafzimmer und gute 

ekten auf's Beſte gejorgt worden. Mit zuvorkommender 
Aufmerkſamkeit werde ich eifrigſt bemuͤht ſein, die mich guͤtigſt 
Beehrenden zu bedienen und durch gute Speifen und Getränke 
aller Art den Anforderungen bei billigen Preiſen zu genügen. 
Gleichzeitig erlaube ich mir allen reſp. Reiſenden, deren 
Gasthof oder durch Bunzlau führt, den von mir gepachteten 
u Zum ruſſiſchen Kaiſer, U 
welcher ebenfalls auf's Beguemſte eingerichtet ift, freundlichſt 
zu empfehlen. Bunzlau, den 12, April 1851. 
a L. Schmidt. 
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1766. Zur Eroͤffnung der Reſtauration auf dem Willen 
berge, den 21. d. Mts., wobei Ten une 
Sa debe 


ladet ganz ergebenſt ein C. 


1772. Avertiſſement. 


Dem Wunſche Mehrerer von meinen geehrten imm 
und Freunden zu entſprechen, beehre ich mich hiermit an 
zeigen, daß ich von jetzt ab jeden Dienſtag und gu 
tag beſondere Vorkehrungen zur angenehmen und gefelli 
gen Unterhaltung im Freien treffen und fir befte Beroirtfin 
jeder Art moͤglichſt ſorgen werde. : 


Ich bitte daher um gütigft zahlreichen Zufpruc, 


Friedeberg a. Q. Himmelreich, 
Schenkwirth. 
5 
Wechsel- und Geld Cours. f © . 
2 8 2 
Breslau, 15. April 1851. 3 85 
18 
Wechsel-Course. Briefe. | Geld. I 1 
Amsterdam in Cour, 2Mon ! — 141% 1% 2525 
Hamburg in Banco, à vista 150%, — ee 
dito dito 2 Mon.] — 149% [E22 
London für 1 Pfd. st, 3 Mon. J6. 20% [ [Ss 
71 8 2 
Wien -- - - - > - 2 Mon.] — — 2 2405 
Berli à vista 100 1 — 283504 
o 2 Mon. — 99% | 1 
2 
Geld- Course. 8 8 845 
Uolläng. Rand-Ducaten - | 95% > 3 ——— 
Kaiserl Ducaten - - - - - — — 1 
Friedriechsdeerr - 113% — en Ya 
Louisd'or- --- = 109%, Jess 
Polnisch Courant -- 1 — 94 228 
Wiener Banco-Noten a4 Pl 77 ½ ee, 5 7 0 
Eflecten - Course. Sn: 10 
e 
Staats-Schuldsch., 3% p. C. 85% — = A 
Seehandl-Pr.-Sch., à 50 Rel 130% — e 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4 p. C. 1011. — 8 5 1270 
dito dito dito 3½ pc.) — 1% [4 55, 
Schles. Pf. v. 10 00 Ri., 3%, P. C. 95, — N 
dito dt. 500 3½ p.06. — = Br, Er 
ditoLit.B.1000 - 4b. C. — 101% 3 0 
dite dito 300 - 4 p. C. I — — 28 
dito dito 1000 - 3½ b. C.] — 91% | uud 
Disconto - -- - - - = = - — Eur 1.0228 


Getreide Markt⸗ Preife ; 
Hirſchberg, den 17. April 1851. 
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Der Im, Weizen) g. Weizen! Roggen the 
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